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Die fascistische Diktatur
in Spanien vor dem Sturz

Die tiefsten europäischen Temperaturen

Selbstmord der Führer der span'schen Artillerie- Revolte Verworrene
Lage in Valencia Republikanisierung der Bewegung

Verschärfung der Diktatur Primos

Bis 33 Grad
Paris, 4. Februar. (Radiomeldung.)

Die an dem Mitte der vergangenen Woche zu
verzeichnenden ſpaniſchen Artillerieputſch beteiligten

höheren Offiziere haben nach einer hier vor-
liegenden Meldung am Sonnabend Selbſtmord
begangen.

Die Situation hat ſich trotz der ſcharfen Maß-
nahmen der Regierung gegen die umſtürzleriſchen
Offiziere und Truppen inzwiſchen außerordentlich
verſchärft. Jn einer amtlichen Meldung aus
Madrid heißt es darüber: „Die Regierung hat am
Sonnabend und Sonntag aus Valencia ver-
worrene und ſchwerwiegende Nachrich-
ten bekommen und entſchloß ſich, energiſch ein
zugreifen, indem ſie zuerſt den Generaldirektor der
Gendarmerie zum Generalinſpektor von Valencia
ernannte mit der Ermächtigung, alle Offiziere und
militäriſchen Befehlshaber ſowie alle Zivilbeamten
und Vertreter der Behörden, die nicht volles Ver
trauen verdienen, abzuſetzen.

Der General konnte am Sonnabend um Mitter
nacht aus Valencia melden, welche Maßnahmen er
glaubte ergreifen zu müſſen. Sein Vorgehen fand
den Beifall der Regierung. Die Diſziplin der Gar
niſon von Valencia iſt ausgezeichnet und in völliger
Treue. Die Truppenteile, die ſich außerhalb der
Diſziplin ſtellten, werden zum Gehorſam ge-
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dem deutſchen Reichspräſidenten als Wohnſitz zu dienen. Bisher bewohnt Reichspräſident v. Kr
ellevue

Deutſcher
mit 25 Mann

Der Todeskampf der Beſatzung
Liſſabon, 4. Februar. (WTB.)

Der in Bremen beheimatete Dampfer
„Deiſter“ (1760 Tonnen) fuhr, während er
verſuchte, in den velen von Oporto einzulaufen,

tigen Sturm auf einem
Felſen und begann zu ſink en. Die Mann-

Zeit an Dedk verſammelt
war, wurde von den rieſigen Wellen in die Seeſofort ertranken. Vier Portugieſen.

in einem he

chaft, die zu dieſer

geſpült, wobei 21 Mann

zwungen und ſobald es angebracht iſt, wird
die öffentliche Meinung weiter unterrichtet werden,
was zur Beruhigung beitragen wird. Jetzt wäre es
unangebracht, mehr zu ſagen.“

Jn Ergänzung dieſer offiziellen Mitteilung wird
gemeldet, daß die Putſchbewegung ſich nicht auf
Valencia beſchränkt, ſondern in jeder größeren Stadt

ein Triumphirat aus einem Militär, einem Ar
beiter und einem Republikaner beſteht. Die Be-
wegung ſoll ausgeſprochen republikaniſch ſein
und bis in die höchſten Kreiſe des Militärs und der
Beamten große Sympathien genießen. Die Regie-
rung hat in der Abwehr der Bewegung zunächſt
zahlreiche Neuernennungen in Heer und
Marine vorgenommen und außerdem ein Sonder-
gericht geſchaffen, das ausſchließlich für Ver-
ſchwörungen beſtimmt iſt. Eine andere Maßnahme
der Regierung läuft praktiſch auf die Bevor
mundung der geſamten Preſſe hinaus.
Jede Zeitung iſt bis auf weiteres verpflichtet, de
16. Teil ihres Umfanges das iſt in
allgemeinen eine hakbe Seite der Regie
rung für offizielle Noten, Bekanntmachungen und
Darlegungen ſonſtiger Art zur Verfügung zu ſtellen.
Eine Anordnung darüber, an welcher Stelle die Ver
öffentlichungen vorzunehmen ſind, behält ſich die
Regierung vor.

J Verhandlungen zwiſchen Ländern und Reich

Dampfer
untergegangen

weitere Mann klammerten ſich an die Takelage.
Rettungsboot.e fuhren ſofort zu ihrer
Rettung trotz der wütenden See ab. Aber alle
ihre Anſtrengungen waren vergeblich, und
das Schiff verſchwand raſch in den
Wellen, indem es die unglücklichen
Männer mit ſich nahm. Die geſamte

an des Thermometer auf 22 Grad Kälte

e eine Reihe ſchwebender innenpolitiſcher Fragen, die

dieſer Beſprechung kam u. a. zwiſchen uns eine
De Vereinbarung dahingehend zuſtande, bei der
e Reichsregierung eine Konferenz aller der Länder

Mannſchaft beſtand aus Deutſchen außer einem

Höhepunkt erreicht, aber noch 2222 C eRCIIIC Fs
e aicht auf wesentliche

Milderung der Kälte vorhanden
Die ſeit einigen Tagen in ganz Europa zu ver-

zeichnende Kältewelle hat auch am Sonntag ange-
halten. Jn Berlin fiel das Queckſilber in der
Nacht zum Sonntag in den Außenbezirken auf
23 Grad unter Null und in der Stadt auf 19 Grad
unter Null. Jm Laufe des Sonntags waren
12 Grad unter Null zu verzeichnen. Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag hat die Tempera-
tur etwas nachgelaſſen.

Jn Schleſien war der geſtrige Sonntag
ebenfalls der kälteſte Tag in dieſem Winter. Jn
Breslau wurden 26 Grad und in Neiße 33 Grad
Kälte gemeſſen.

Jn Wien wurden geſtern als tiefſte Tempe-
ratur 24 Grad unter Null gemeſſen. Jn
Gr z herrſchte 32 Grad Kälte. Jn Prag

Jn Jtalien fiel das Thermometer auf

7 Grad unter Null. Aus Sizilien wird
Schneefall gemeldet. Jn Appulien iſt ein Zug im
Schnee ſtecken geblieben.

Jn Bulgarien betrug die Durchſchnitts-
temperatur am Sonntag 30 Grad unter Null.
Außerdem wurden ſtarke Schneeſtürme ver
zeichnet, ſo daß der internationale Zugverkehr ſtarke
Unterbrechungen erfuhr. Die Mehrzahl der Züge
blieb zwiſchen Stambul
ſtecken. Auf dem Schwarzen Meer herrſcht
ſtürmiſcher Seegang. Zahlreiche Dampfer
haben Seenot gemeldet.

Die Meteorologen vertreten die Anſicht,
daß in Deutſchland die Kältewelle jetzt ihren
Höhepunkt erreicht hat. Allerdings ſollen, ſelbſt
wenn die Bewölkung noch weiter zunehmen würde,
noch keine Ausſichten für eine weſentkiche Milde
rung vorhanden ſein.

Preußen
Feststellungen des preußischen

qualifizierte Angriffe

Auf die in einer Münchener Zeitung wieder
gegebenen Aeußerungen bayeriſcher Staatsminiſter
gegen Preußen antwortete der preußiſche Mi-
niſterpräſident Dr. Braun am Sonnabend vor
Vertretern der Preſſe durch folgende Feſtſtel-
lungen:

„Da die bayeriſchen Miniſter ſich an die Ver
einbarung über die Vertraulichkeit der

nicht gebunden fühlen, muß auch ich ſie zur Klar-
ſtellung der Angelegenheit aufgeben.

Zwiſchen Weihnachten und Neujahr beſuchte
mich der bayeriſche Miniſterpräſident, um mit mir

insbeſondere das Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern betreffen, zu beſprechen. Als Ergebnis

anzuregen, die Entſchädigungsanſprüche gegen das
Reich geltend machten. Wir waren uns einig dar-
über, daß es keine angenehme Erſcheinung wäre,
wenn die einzelnen Länder ihre finanziellen An-
ſprüche gegen das Reich im Wege der Klage beim
Staatsgerichtshof geltend machten. Wir waren viel
mehr der Auffaſſung, daß es zweckmäßiger wäre, in
einer gemeinſawen Konferenz eine die Fi-
nanzlage des Reiches und der Länder
berückſichtigende allgemeine Rege-
lung zu treffen. Die Anregung der Konferenz
bei der Reichsregierung ſollte durch mich erfolgen.

Daraufhin hat im Januar d. J. in Berlin die
Konferenz unter Vorſitz des Herrn Reichskanz-
ler s ſtattgefunden. In dieſer Konferenz hat der
Vertreter des Reichsfinanzminiſters dargelegt, daß
von den Ländern etwa folgende Forderungen gegen
das Reich geltend gemacht würden:

a) Preußen:
Anſpruch auf Entſchädigung für durch Aus-
führung des Friedensvertrages verlorenes
nutzbares Staatseigentum einſchließlich
Saargruben ohne Oberſchleſien, vom Reich
geſchätzt auf 325 Milliarden Goldmark.

Darauf abgezahlt bisher 50 Millionen im

Bayern
Ministerpräsidenten gegen un-
bayerischer Minister

Für entgangenen Gewinn aus den Saar-
gruben bisher nichts.
Reſtkaufgeld aus dem Uebergang der Preußi-
ſchen Eiſenbahn auf das Reich 4,8 Milliar-
den Papiermark, deren angemeſſene Aufwer-
tung einſchließlich Zinſen verlangt wird.

3. Rückzahlung eines im Jahre 1920 von Preu-
ßen an das Reich für den Betrieb der
Reichsbahn bezahlten Barvorſchuſſes, der ſich
zurzeit mit Zinſen auf 35,7 Millionen Gold
mark berechnet.

4. eine Reihe kleinerer Poſten, die hier im ein
zelnen nicht aufgeführt werden brauchen

b) Bayern:
1. Entſchädigung für ſtaatliche Kohlengruben

im Saargebiet (Pfalz) 30 Millionen, darauf
bereits erhalten im Jahre 1926 5,1 Millio-
nen Reichsmark.

2. Reſtentſchädigung aus dem Uebergang der
Eiſenbahn 560 Millionen Papiermark, deren
Aufwertung beanſprucht wird.

3. Reſtentſchöädigung aus dem Uebergang der
Poſt 620 Millionen Papiermark, deren Auf-
wertung beanſprucht wird.
Aufwertung der Sonderbierſteuerabfindung,
da das Geſetz vom 9. April 1927 und die vor-
hergehenden Geſetze vom Staatsgerichtshof
für ungültig erklärt ſind.

Sachſen:
Reftentſchädigung aus dem Uebergang der
Eiſenbahn in Höhe von 859 Millionen Pa-
piermark, deren Aufwertung beanſprucht
wird.

d) Württemberg.
1. Reſtentſchädigung aus dem Uebergang der

Eiſenbahn 1300 Millionen Papiermark, deren
Aufwertung beanſprucht wird.
Reſtentſchädigung für den Uebergang der
Poſt 250 Millionen Papiermark, deren Auf-
wertung beanſprucht wird.

3. Aufwertung der Sonderbierſteuerabfindung
aus den gleichen Gründen, wie bei Bayern
erwähnt.

e) Baden:
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Eiſendahn 555 Millionen Papiermark, deren dieſen

Aufwertung beanſprucht wird, und
Aufwertung der Sonderbierſteuerabfindung,
ebenfalls aus den gleichen Gründen wie bei
Bayern erwähnt.

Heſſen:
Reſtentſchädigung aus dem Uebergang der
Bahn 221 Millionen Papiermark,
desgleichen: Mecklenburg Schwerin:
25 Millionen Papiermark,
desgleichen: Oldenburg: 205 Millionen
Papiermark, deren Aufwertung beanſprucht
wird.

Außerdem machen auch dieſe Länder Forderun-
gen verſchiedener Art aus Abtretung von Vermö-
genswerten an das Reich geltend.

In der Konferenz verſuchten die Vertreter Bay
erns geitend zu machen, daß ihre Anſprüche vor
allen anderen rangierten und demge-
mäß unter Ausſchaltung der Vertreter der Länder,
die an der Poſtabfindung und der Bierſteuerabfin
dung nicht intereſſiert ſeien, erledigt werden
müßten.

Dagegen wandten ſich die Ber
treter anderer Länder und auch ich,
indem wir geltend machten, das ganze Ent
ſchädigungsproblem müſſe insge-
ſamt, unter Berückſichtigung der Finanzlage des
Reiches und der Länder allgemein geregelt
werden.

Um zu einem praktiſchen Ergebnis zu kommen,
vabe ich in der Konferenz vorgeſchlagen, die Rege
lung der Reſtentſchädigungen für den Uebergang der
Eiſenbahn auf das Reich bis zu dem Zeitpunkt hin
auszuſchieben, wo die Reichsbahn wieder unter die
freie Verfügungsgewalt der Reichsregierung kommt.

Da ſchon dieſem erſten Vorſchlag, bei dem
Preußen, das ja einen Anſpruch von faſt
s Milliarden Reſtentſchädigung hat,
am meiſten aufgab, Widerſpruch von den Ländern
entgegengeſetzt wurde, habe ich den Vorſchlag nicht
weiter verfolgt, ſondern vorgeſchlagen, die Reichs
regierung möge nach der Ausſprache auf der
Konferenz einen Vorſchlag ausarbeiten der
ihr im Hinblick auf die Reichsfinanzen tragbar er-
ſcheine. Ueber dieſen Vorſchlag ſollte dann in einer
demnächſt einzuberufenden Konferenz der Länder er
neut beraten werden.

Für die Verhandlungen wurde Vertraulich-
keit vereinbart, die von den Vertretern Bayerns
durch ihre Erklärungen vor Preſſevertretern leider
gebrochen iſt.

Das zwingt mich, auf dieſe Erklärungen öffent
lich zu antworten, wobei ich mich lediglich auf die
Richtigſtellung einiger tatſächlicher Unrichtigkeiten
beſchränken will. Es iſt behauptet worden,
Preußen habe auf der Konferenz die aller
größten Schwierigkeiten gemacht, in
dem es neue Forderungen in die Debatte geworfen
habe. Das ift un richt ig. Jch bin vielmehr be
müht geweſen, entſprechend der Vereinbarung, die
ich mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten getroffen
hatte, das ganze ſchwierige Problem einer für Reich
und Länder tragbaren Regelung entgegenzuführen.
Ich habe mich allerdings nicht bereitfinde t laſſen,
anzuerkennen, daß die bayriſchen Anſprüche allen
anderen vorangeſtellt werden müßten

Weiter iſt auf der Bayeriſchen Preſſekonferenz
behauptet worden, daß Preußen im Vaufe der
Verhandlungen einen neuen Anſpruch für ver
lorengegangenes Staatsvermögen in Höhe von 32
Milliarden erhoben hätte. Auch das entſpricht nicht
den Tatſachen. Dieſe Forderung an das Reich iſt
bereits im Jahre 1919 geltend genarcht und durch
ein Schrziben des Reichskanzlers der preußiſchen Re
gierung mitgeteilt worden, daß das Reichskabinett

zahlung auf die Forderung geleiſtet worden.
Wenn der bayeriſche Miniſterpräſident weiter

der Preſſekonferenz erklärt hat, „Bayern hat etwa
zugunſten des Reichs hingegeben, Preußen hat etwa
zum Rachteil des Reiches verloren“, ſo kann ich dem
gegenüber nur bemerken, daß Bayern zwar die
Poſt, die Preußen ſchon im Jahre 1867 ohne
Entſchädigung für die Vermögenswerte an das Reich
abgetreten hat, zugunſten des Reiches hinegeben und damit an dieſes auch da sſpräfidenten und Kriegsminiſter Woldemaras

efizit abgetreten hat, das die Poſt im
dayriſchen Teil zu verzeichnen hat, daß Preußen
aber wertvolle Vermögensobjekte, wie Dieſe Maßnahme
Forſten, Domänen und Bexgwerke, die ihm jährlich Generalſtabschefs Oberſt
erhebliche Erträge abwerfen, zugunſten des Reiches,
dem ſie auf Reparationskonto gutgebracht
ſind, verloren hat.

Der bayriſche Miniſterpräſident hat dann weiter würfniſſe geltend. Beſonders ernſte Meinungsverbehauptet, L t t ſei Preußen ſchiedenheiten beſtehen zwiſchen Woldemaras und
das ſich in der Finanzwirtſchaft des Reiches möglichſt dem Staatspräſidenten Smetonas.
breitmache und durch Aushöhlungspolitik die Ver
nichtung der Länder herbeiführen wolle.

Demgegenüber kann ich nur feſtſtellen, daß dieſe

Behauptung jeder tatſächlichenGrundlage entbehrt, und weiter mein Be
dauern darüber ausſprechen, daß die preußen
feindliche Stimmung, die in Bayern Tra
dition zu ſein ſcheint, von den verantwortlichen
Staatsmännern noch durch unrichtige Be
hauptungen genährt wird.Im Hinblick auf die bedrängte Lage des Reiches betrachtet.

und der Länder ſollte alles unterbleiben, was, wie
das Vorgehen der Herren bayriſchen Miniſter, ge
eignet iſt, das Verhältnis zwiſchen den einzelnen
Ländern und ihr Verhältnis zum Reiche zu trüben.

Wenn der bayriſche Finanzminiſter gar in der
erwähnten Konferenz die Haltung Preußens eine
Shamloſigkeit genannt hat, wie ſie im
Staatsleben noch nie dageweſen ſei,
ſo kann ich angeſichts der Tatſachen, die ich vor
ſtehend kurz dargelegt habe, dazu nur bemerken, daß

leben bisher wohl nie dageweſen iſt und im Intereſſe
der gedeihlichen Zuſemmenarbalt der Länder zum
Beſten des Reiches auch nicht Platz greifen ſollte.

Bedauern kann ich nur, daß durch dieſes Vor
gehen der Herren bayriſchen Miniſter die Löſung
eines ſo überaus wichtigen Problems, wie es die
Regelung der Entſchädigungsanſprüche der Länder
gegen das Reich darſtellt, ſo ungemein er
ſ h wert worden iſt.

Herrn Fingers Kollege.
Die Staatsanwaltſchaft und der Landgerichts-

präſident in Magdeburg ſind zurzeit wie ein
Berliner Montagsblatt meldet mit einer Unter
ſuchung gegen den Rechtsanwalt und Notar Scha
per in Magdeburg beſchäftigt. Schaper führte in
dem Diſziplinarprozeß gegen die beiden Magd e
burger Richter Köllingenunde-Hoffe
mann in Gemeinſchaft mit Herrn Profeſſor
Finger aus Halle die Verteidigung. Er wird
beſchuldigt, ſchon vor der Urteilsfällung für deutſch
nationale Blätter einen Artikel geſchrieben zu
haben, der ſofort nach der Verkündung des Urteils
erſcheinen ſollte. Jn dieſem Aufſatz hat Schaper
ſchwere Angriffe und den Vorwurf der Rechtsbeu-
gung gegen den Kammergerichtspräſidenten Tigges
und gegen die preußiſche Juſtizverwaltung gerichtet.
Jn Zuſammenhang damit wird von der zuſtändigen
Behörde zurzeit geprüft, von wem andere Be
ſchimpfungen des Kammergerichtspräſidenten aus
gehen, die aus Anlaß des Urteils gegen Kölling und
Hoffmann erhoben worden ſind.

Anſpruch auerkenne. Auch n
auf

Kowne, 3. Februar. (Eig. Drahtb.)
Jn Kowno in un dem gegenwäeeihen Ainiſter-

der verſtärkte militäriſche Schutz des
Staates angeordnet worden.

ſteht mit dem Rücktritt des
Plechavicius in Zu

ſammenhang. Dazu erfahren wir: Seit einiger
Zeit machen ſich in der herrſchenden Partei der
„Tautininkai“ („Völkiſchen“) ſtarke Zer-

Während
Smetonas für eine gemäßigte Haltung und
Verſtändigung mit der großen Chriſtlichen Volks
partei eintritt, iſt Woldemaras der Vertreter des
ſchärfſten Faſcismus und rückſichts-
loſer Diktaturmethoden. Bis in die
führenden Kreiſe der Tautininkai hinein iſt man
mit Woldemaras Taktik höchſt unzufrieden, da man
keine praktiſchen Erfolge ſieht und die
wachſende Selbſtherrlichkeit des „kleinen Profeſſors“
als eine Gefahr für die Partei und für das Land

Auch in Litauen ſchwankt die
faſciſtiſche Diktatur

Woidemaras ſucht ſein Syſtem militäriſch zu befeſtigen
In letzter Zeit verſchärfte ſich andererſeits der

Konflikt zwiſchen Woldemaras und dem Jnnen-
miniſter, dem Finanzminiſter Tubelis und einigen
anderen führenden Köpfen der Völkiſchen derart,
daß der Rücktritt des kleinen Diktators
ſozuſagen öffentlich gefordert wurde Es gelang der
Oppoſition gegen maras auch im Offiziers
korps, das die wichtigſte Stütze der Diktatur iſt,
Anhänger zu finden; an ihrer Spitze Oberſt Ple
chavicius, den Helden des Militärputſches.
Dieſer Kampf in den Reihen der Tautininkai iſt
nun vorläufig zugunſten von Woldemaras ent
ſchieden; er war ſtärker, Plechavicius mußte gehen.
Man erwartet aber, daß die Oppoſition in den
eigenen Reihen ſich nicht abſchrecken laſſen
wird. Ueberraſchungen und offene Konflikte ſind
deshalb für die nächſte Zeit nicht ausgeſchloſſen.
Als Nachfolger des „krankheitshalber“ entlaſſenen
Generalſtabschefs wird Oberſt Kubilunas ge-
nannt.

weit Plechavieius verſchwindet der letzte
Führer des Militärputſches von der politiſchen Bild
fläche. Vor ihm mußten Oberſt Skorupſki, Kriegs
miniſter Daukantas, Schukauſtas und andere gehen.

Deutſcher Reichstag.
Kellogg-Pakt und Bo ſchewismus im

Reichstag.
Berlin, 3. Februar. (Eig. Bericht.)

Kelloggpakt im Reichstag! „Der Entwurf eines
ein darartiger Verkehrston im innerdeutſchen Staat Geſetzes zu dem Vertrag über die Aechtung des

Krieges“ enthält nur zwei kurze Artikel. Erſtens:
„Dem in Paris am 27. Auguſt 1928 unterzeichneten
Vertrag zur Aechtung des Krieges wird zugeſtimmt.“
Zweitens: „Dieſes Geſetz tritt mit dem auf die
Verkündung folgenden Tage in Kraft.“

Das Haus zeigte am Sonnabend äußerlich nichts
von einem großen Tag. Streſemanns Rede
war wörtlich niedergeſchrieben und kurz. Er ver-
hehlte nicht, daß, wie alle Welt, ſo auch Deutſchland
Skepſis gegenüber den Kräften des
Kelloggpaktes habe. Der Außenminiſter be
kannte ſich für die deutſche Republik unumwunden
zu den Ideen der Kriegsächtung. Ob der
feierliche Vertrag nur eine Demonſtration ſein
werde oder nur eine neue Epoche einleite, das
bleibe der Zukunft überlaſſen.

Kommuniſten fanden, wie ſie mit ihrer ſchönen
Offenheit ausriefen, die ganze Sache „zum
Kotzen Streſemann unterbrach einen Augen
blick ſeine Vorleſung, um verwundert zu fragen,
warum eigentlich Rußland ſo ſehr auf die Unter
zeichnung des angeblich ſo heuchleriſchen Paktes
dränge. Als Antwort höhniſches Gebrüll aus den
Reihen der Kommuniſten. Anſcheinend war die
ruſſiſche Parole aus Moskan noch nicht eingetroffen.
Die Reichstagsfraktion der deutſchen Kommuniſten
weiß infolgedeſſen noch nicht, was ſte denken muß.

Der Geſetzentwurf wurde einſtimmig an den
auswärtigen Ausſchuß überwieſen.

t da et dieſe vorſigtigen an zurüs
enden Sätze mit würdiger Ruhe an. Nur die

Der Auswärtige Ausſchuß iſt von ſei-
nem Vorſitzenden, Scheidemann, zuDienstag, den 5. Februar, vormittags 10 Uhr, ein
berufen worden. r Ausſchuß wird ſich u. a. mit
dem ihm vom Plenum des Reichstags überwieſenen
Kellogg- Pakt beſchäftigen.

Franz Adrzal.
Her neue Miniſterpräſident in Prag.

miniſter an. Er iſt wie r Vorgänger Svehla
Mitglied der tſchechiſchen grarpartei Jn
ſeiner Jugend hat er landwirtſchaftliche Studien
getrieben und u. a. auch in Halle ſtudiert. Am
Umſturz 1918 war er in hervorragendem Maße

beteiligt.

Kampf um Wildes
„De Profundis“.

Die heikle Geſchichte des Freundſchaftsverhält-
niſſes zwiſchen Oscar Wilde und Lord Alfred
Douglas dürfte bald um ein weiteres Kapitel
bereichert werden. Wie Lord Douglas dem Bericht
erſtatter eines Londoner Blattes erklärte, iſt er feſt
entſchloſſen, von der Verwaltung des Britiſchen
Muſeums das dort befindliche Manuſkript von Wil
des „De Profundis“, der berühmten Bekennr
nisſchrift Wildes, als ſein Eigentum zurück-
zufordern. „Jch habe erſt jetzt entdeckt,“ er
zählte er, „daß die Handſchrift für mich beſtimmt
war. Unter den Briefen Wildes, die kürzlich ver
ſteigert wurden, befindet ſich einer, der über die
Abſichten des verſtorbenen Dichters keinen Zweifel
läßt. Das Manuſtkript macht ſich mir gegenüber der
Ver leumdung und der üblen Nachrede
ſchuldig. Gleichwohl iſt es mein Eigentum, und
ich lege Wert darauf, es wieder zu erhalten.“ Lord
Douglas erklärte weiterhin, daß er von den unver-
öffentlicht gebliebenen Teilen des „De Profundis“
erſt zwölf Jahre nach Wildes Tod überhaupt etwas
erfahren habe. Er wußte auch nicht, daß der Brief,
mit dem damals Wilde das Manuſkript ſeinem
ſpäteren Teſtamentsvollſtrecker Robert Roß
überſandte, ausdrücklich die Beſtimmung enthielt,
ihm das Manufkript zu übergeben. Er zweifelte
keinen Augenblick, daß die Verwaltung des Mu-
ſeums den Rechtsanſpruch nicht beſtreiten wird und
hofft, daß die Sache auf freundſchaftlichem Wege
geordnet werden kann. „Wilde,“ erklärte Douglas
noch, „war, wie Sie ja wiſſen werden, in den letz
ten Jahren ſeines Lebens nicht mehr voll zurech-
nungsfähig. Er pflegte Briefe zu ſchreiben, in denen
er die falſche Beſchuldigung erhob, daß ich ihm
das erbetene Geld verweigert hätte. Das iſt eine
Unwahrheit, und ich werde mich in meiner Selbſt
biographie, mit deren Niederſchrift ich eben be
ſchäftigt bin, ausführlich darüber verbreiten. Jch
habe inzwiſchen die Belege von meiner Bank er
halten und die kaſſierten Schecks in Händen, deren
einer deweiſt, daß ich Wilde noch wenige Tage,

bevor er einen dieſer Anklagebriefe ſchrieb, einen
Scheck über 125 Pfund Sterling über-
ſandte.“

Ein unbekanntes Stück aus dem
„raſenden Roland“.

Wie aus Negapel gemeldet wird, wurde in der
dortigen Nationalbibliothek unter einem Stapel
von Büchern und Handſchriften ein koſtbarer Fund
gemacht. Es handelt ſich um eine unveröffentlichte
Handſchrift Arioſtos, und zwar um ein Stück aus
dem „Raſenden Roland“, das vor fünfzig
Jahren aus dem Karthäuſerkloſter von San Mar
tino nach der National-Bibliothek von Neapel ge-
kommen iſt. Die Handſchrift beſteht aus 15 Oktav
blättern und iſt von dem Dichter mit eigener Hand
geſchrieben. Dafür erbrachte der Vergleich mit
den Originalmanuſkripten des „Orlando“, die ſich
im Muſeum zu Ferrara befinden, den einwand
freien Beweis. Profeſſor Piermarint, der
ſich mit der Prüfung eingehend beſchäftigte, ver-
bürgt ſich für die Echtheit des Manufkriptes, das
den Titel trägt „Geſang 50 bis 70 des Orlando.“
Jn der fließenden Versſprache des Arioſto wird
hier eine in dem Epos wicht erwähnte Epiſode er
zählt. Sie betrifft eine Geſandtſchaft, die die
ſchöne Eliſa, die Königin der weltverlorenen
Jnſel Ultima Thule an den Kaiſer Karl
den Großen ſandte. Nach Profeſſor Piermarint
wurden dieſe Blätter, ebenſo wie der übrige Teil
des „Orlando“ im Jahre 1512 geſchrieben. Sie
kamen aus dem Beſitz der Erben Arioſtos im
Jahre 1641
San Martino.
dieſe Geſänge einen Teil des Epos ſelbſt aus

in den der Karrhäuſermönche von

machen, oder ob ſie als Ergänzung zu dem
Gedicht gedacht ſind. Daß ſie 50 Jahre der Auf
merkſamkeit der Literarhiſtoriker entgingen. iſt
wohl darauf zuruckzuführen, daß man dieſe Blät-
ter für Duplikate hielt und deshalb unveachtet
und ungeprüft liegen ließ.

Nachzuweiſen blerbt nur noch. ob

Prof. Dr. h. t. Hugo Funkers,

der bekannte Flugzeugkonſtrukteur, wurde am 3. Fe
bruar 70 Jahre alt. Jn Rheydt geboren, machte
Junkers eine Reihe wertvoller Erfindungen; er
konſtruierte 1892 ein Kalorimeter (Wärmemeſſer),
ſpäter Warmwaſſerapparate und ſeit 1915 Metall
flugzeuge, deren Konſtruktion freitragende Flügel
ermöglichte. Schon 1880 hatte Junkers in Deſſau
eine Verſuchsſtation gegründet, aus der dann 1895
eine Fabrik, die heute weltbekannten Junkers-
Werke, entſtanden. Neben ſeiner umfaſſenden
praktiſchen Tätigkeit war Junkers 1897 bis 1911

als Profeſſor in Aachen tätig.

Knappertsbuſch ſchmollt.
Die Münchener Muſikwelt iſt durch den plötz

tors Knappertsbuſch von der künſtleriſchen
Leitung der muſikaliſchen Akademie, deren Konzerte

den traditionellen Höhepunkt des Münchener Muſik
lebens darſtellen, nicht in geringe Aufregung ver
ſetzt. Sie iſt nicht zuletzt verurſacht durch den merk
würdigen Grund, den Knappertsbuſch für feinen
Rücktritt angibt. Er ſieht nämlich in den ablehnen
den Kritiken ſeiner Konzerte durch den Muſtkreferen
ten der „Münchener Neueſten Nachrichten“ eine be
wußte Schädigung der Kunſtſtadt München und der
muſikaliſchen Akademie im beſonderen, aus der er
mit ſeinem Rücktritt die Konſequenzen ziehen zu
können glaubt. Dieſe merkwürdige Auffaſſung von
der Freiheit der Kritik geht offenbar auf die ſolda
tiſche Veranlagung des Herrn Knappertsbuſch zurück,
der es wohl liebt, mit den ihm unterſtellten Muſikern
und Künſtlern vielfach im Kaſernenhofton zu ver
kehren, aber äußerſt empfindlich reagiert, wenn eine
robuſte Kritik an ihm hochſchlägt. Tatſache iſt, daß
die Qualität ſeiner Dirigententätig-
keit vor allem im Konzertſaal ſchon ſeit langem
heftig umſtritten iſt.

Holland verliert ſeinen größten Regiſſeur. Jn
Mentone, wo er Heilung von ſeinem hartnäckigen
Herzleiden zu finden hoffte, iſt ſoeben Dr. Wille m
Royaards im Alter von 62 Jahren geſtorben.
Jn ihm verliert Holland den größten Regiſſeur, den
es je beſeſſen hat. Royaards hat vor allem für
die Bühne ſeines Landes Vondel entdeckt und die
Werke dieſes großen niederländiſchen Dichters auf
ihr heimiſch gemacht. Jn S Erinnerung
ſtehen auch ſeine muſtergültigen Aufführungen der
Shäkeſpeare-Dramen, des „Fauſt“ und Büchners
Dantons Tod“. Daneben trat er auch mit großem

Erfolg als Schauſpieler auf. Seit dem Jahre 1905
leitete er das Enſemble des „Het Tooneel“: bis zum
Jahre 1924 war er der Schrittmacher der großen
e die ſich im holländiſchen Theaterweſen
vollzog.

Alles Revolutionieren in der äußeren Wirk-
lichkeit bleibt ſelbſt äußerlich und verläuft im
Sande, wenn es dem Geiſt nicht gelingt. ebenſo
ehr mit der hiſtoriſch überlieferten Welt des

lichen RüdtrittdesGenerarmuſikdire t eſigen Innern fertig zu werden, ſein neues
Prinzip durch alle ihre Jnſtanzen und Gebiete
durchzuführen und ſie von neuem aus ihm aufzu-

bauen. Laſſalle.

S
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Die gekränkte Leberwurſt.
Sie werden ſtaunen, wenn Sie hören, daß un

ſere beliebte Leberwurſt diesmal höchſtſelbſt außer
ordentlich gekränkt iſt. Aber warum ſollte ſie es
nicht ſein? Sie hat allen Grund dazu, iſt doch
ihre Exiſtenz ernſtlich bedroht! Nicht die Exiſtenz
der feinen Leberwurſt: ſie bleibt, wie das auch bei
vornehmen Leuten leider im Leben häufig geſchieht,
von allen Sorgen verſchont. Bedroht iſt lediglich
die „gewöhnliche“ Leberwurſt, die der Arbeiter,
kleine Beamte und Angeſtellte auf ſeiner Stulle
verzehrt. Weshalb? Um das zu verſtehen, müſſen
Sie zuerſt wiſſen, daß die feine Leberwurſt nur aus
in ländiſcher Leber, die Landleberwurft aus
eingeführter däniſcher, die gewöhnliche Leberwurſt
aus gefrorener ämerikaniſcher Leber hergeſtellt wird.

Nun ſollen die Einfuhrerleichterungen
fürLebern aufgehoben werden! Als Grund
für die geplante Aufhebung wird u. a. die Steige
rung der inländiſchen Fleiſchproduktion angeführt.
Man folgert daraus, daß die Einfuhr der Leber
überflüſſig ſei. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch ein Jrr-
tum. Wir Deutſchen ſind alle ſtarke Wurſteſfer, ins
beſondere erfreut ſich die Leberwurſt größter Be
liebtheit; ſie iſt die meiſtkonſumierte Wurſt. Der
Stand unſerer gegenwärtigen Jnlandsproduktion
genügt bei weitem nicht, um die Nachfrage nach
Leberwurſt zu befriedigen. Um unſeren Bedarf an
Lebern reſtlos im Inlande zu erzeugen, müßten
wir unſere Viehproduktion um 7 Miillionen
Schweine und 300 000 Rinder ſteigern. Nun wird
aber jeder Laie einſehen, daß es höchſt unrentabel
wäre, beiſpielsweiſe 197 Pfund Schweinefleiſch nur
deshalb zu produzieren, um 3 Pfund Leber zu ge
winnen. Unmöglich wäre es nämlich, dieſe „neben-
bei“ gewonnene ungeheure Schweinefleiſchmenge auf
dem deutſchen Markt abzuſetzen, ſicher aber nicht
zu Preiſen, mit denen die Landwirtſchaft zufrieden
ſein würde.

Eine Lebereinfuhr iſt daher nur zu umgehen,
wenn wir unſeren Leberwurſtkonſum um
ein Drittel ſenken würden. Nun aber iſt
ausgerechnet der Minderbemittelte der Hauptkonſu-
ment der Leberwurſt, weil ſie infolge ihrer ra
Ronellen Verwendungsmöglichkeit im Haushalt die
dilligſte Wurſt iſt. Irgendein Brotaufſtrich,
Butter Schmalz, Margarine, kann dabei entbehrt
werden. Eine Beſeitigung der Leber-
einfuhr würde demnach wiederum
wur ie kaufſchwache Bevölkerung
treffen, deren Lebensmittelverſorgung ſchon
durch die Beſchränkung der zollfreien Gefrier
fleiſcheinfuhr erheblich verteuert worden iſt.

Jm Zuſammenhang hiermit intereſſiert die erſt
im vorigen Jahre in Amerika gemachte Entdeckung,
daß die Leber eine ganz eigentümliche Heilwirkung
beſitzt: Durch eine längere Leberkur iſt es möglich,
die bisher in vielen Fällen unheilbare Blutarmut
zu beſeitigen. Nachdem die Kunde von der Heil
kraft der Leber in die Oeffentlichkeit gedrungen
war, ſtieg von den Vereinigten Staaten die Nach
frage nach Leber ſo erheblich, daß die Preiſe ſich
innerhalb eines Jahres beinahe verdoppelten. Es
wäre unverſtändlich, wenn man in dem Augenblick,
in dem die Nachricht von der Heilkraft der Leber
auch bei uns in weiteren Kreiſen bekannt wird,
dazu übergehen wollte, dem minderbemittelten Kon
ſumenten den Lebergenuß zu ſchmälern.

Neues vom Stadtbankprozeß.
Urteilsausfertigung 1010 Seiten. Zurück

ziehung von Berufungen.
Das vor eini Tagen fertiggeſtellte Urteilim Stadtbankp n um ich Veeniger als 1010

Schreibmaſ wen ten im alten Gerichtsformat.

Das ſtellt eine Rekordleiſtung dar Nach Eingang
des Urteils hat die Staatsanwaltſchaft die r
die e r Angeklagten P er,Stenzel, Max Wagenberg, Eva Wagen
berg und Kothmann ſowie gegen die Verur-
teilten Sielaff, Karl Neumanun, Paul El s
ner und Schmidt, die ihrerſeits keine r
eingelegt hatten, eingelegte Berufung zurück
e er Anſerſch der Angeklagten wird in der Be

r marufungsverhandlung alſo y ſo
ſo daß man mit einer erheblich kürzeren Ver

udlungsdauer rechnen kann.

Bis zu 23 Grad Kälte.
Dieſer Winter gibt uns Nüſſe zu knacken. Man

kann die jeweiligen Rekorde kaum mehr regiſtrieren
Meldet man, daß die Nacht zum Sonnabend die
kälteſte war, ſo wird ſie durch die nächſte Nacht
überboten. So um 22 und 23 Grad Kälte in der
Großſtadt, das will ſchon etwas heißen. Wer nicht
mußte, ging geſtern nicht auf die Straße, und auf
den Brandbergen tummelten ſich nur die ganz Un
entwegten.

Die Kohlenvorräte im Arbeiterhaushalt ſteigen
jetzt in ihrem Werte wie die wenigen Lebensmittel
zu Zeiten der Jnflation. Da kann man nur wün-
Ken daß der hohe Kurs des Froſtes bald ins

nken gerät und ſich mehr dem ſchmalen Geld
beutel des Arbeitsmannes anpaßt.

S und zu Boden geworfen wurde an
der Ede Mühlweg und Advokatenweg von einem
Perſonenkraftwagen ein Mann. Dieſer hatte jedoch Zwang,

jo daß er ohne Verletzungen davonkam.

und Sonntags verſchiedentlich eingreifen, um zuſſtellun

Feuers- und Waſſernot
Großfeuer in der Barbaraſtraße Waſſerrohrbruch am Waiſenhaus An-
geftrengte Tätigkeit der Feuerwehr bei 22 Grad Käte Ein Feuerwehrmann

erlitt Rauchvergi/tung, andere wieder zogen ſich Froſtſchäden zu

Das Großfeuer. Schwerer Waſſerrohrbruch.
Halle, den 4. Februar. Straßen und Anlazen vecoüſtet. Keller über

Jn der Nacht zum Sonntag brach im ehemali-] ſchwemmt. Straßenbahnverkehr unterbunden.
gen Artilleriedepot in der Barbaraſtraße Groß Viele Hausfrauen werden ſich heute morgen
feuer aus, und zwar in einem 75 Meter langen, beim Anſetzen des Kaffeewaſſers über die bräunliche
zweiſtöckigen Fabrikgebäude, das an eine Färbung des Waſſers gewundert haben. Die Ver
Maſchinenfabrik verpachtet iſt. Die Feuerwehr nutung eines Waſſerrohrbruchs beſtätigt
hatte bei 22 Grad Kälte mit großen Schwierig- Mia r en 7
keiten zu kämpfen. Die Unterflurhydran Waiſenhausapotheke ein Buogr der
ten waren eingefroren, die Ausrüſtung und Waſſerleitung, das direkt vom Beeſener
Uniformen der Feuerwehrleute vereiſten. Es Waſſerwerk z dem Turm am Roßplatz geht und
gelang nach anſtrengender Arbeit, das Feuer mitſ ſtets unter ſtarkem Druck ſteht.
zeun Schlauchleitungen zu begrenzen. Der 1. und dere i Stärke entſtrömende Waſſer
2. Stock des Gebäudes ſind ausgebrannt. t n ſint e Straße in einen

See, ergoß ſich dann ſturzbachähnlich zum Leipziger

7 z Leipziger Straße inDer Feuerſchein wor im ganzen ſüdlichen Stadt ichen e 77
r weithin ſichtbar. Kurz nach 252 Uhr rücdtey ſah an der Waiſenhansmaner entlang mit Neden-
die Feuerwache Süd ſowie eine Motorſpritze der füſſen nach der untenliegenden Straße Waiſenhaus
Hauptwache aus. Auf dem Grundſtück Barbararing. Die Promenadenanlagen und der
h 2 (ehemaliges Artilleriedepot) war ein anſg rgerſteig wurden durch das pfeilſchnell

r Straße liegendes, etwa 75 Meter langes, induſtrielles Gebaude in der Mitte des l. Ober- dahinbrauſende Waſſer
erheblich verwüſtet.Ka e7 in Brand geraten. Jm Betriebe der

Maſchinenfabrik Jäger u. Kapps war aus der Fahrdamm ſcheinbar unterſpült iſt,
ahrſtraße von der Leipziger Straßenoch nicht bekannten Gründen ein Feuer entſtan- wurde die

bis Waiſenhausapotheke für den Verlror eden, welches ſich hier dere ſchnell ver-
breitete. Der rer der erſten Löſcheinheiten,ſperrt. der anderen Seite hin war

nicht erſt erferderlichOberbrandmeiſter Reime, gab, die Gefahr für alcht er er Da hatte das Eledas Grundſtück und die Nachbarſchaft erkennend, jeden, auch den Straßenbahnvertehr, ba de

fort Großfeuerſignal, worauf der Brand macht. Die ganze Strecke bis hinunter zur Herren
direktor mit den übrigen Löſcheinheiten ſowie die ſt ndFreiwillige Feuerwehr den zur Brand r e hauptſtraße bildet eine einzige

llſtelle folgten. Der Straßenbahnverkehr konnte bis heuteDie Löſcharbeit wurde zunächſt dadurch er
ſchwert, infolge der ungewöhnlich ſtarken mittag noch nicht wieder in Gang gebracht

Grad) werden,Kälte (22 erſt kürzlich durch die Feuerwehr

o geprü bwohl etwa 70 Mann damit beſchäftigt ſiUnterflurhydranten eingefroren obwo o ann t beſchäftigt ſind, dieſtark vereiſten und verſchmutzten Schienen freiwaren, des weiteren war ein rn zupicken. Bei der ſetzt noch ſerkſchenden Kälte ein

ſchweres Stück Arbeit. Am ſchlimmſten ſah es heutedurch Schneemaſſen bedeckt.
ferner a Gefahr des Einfrierens der früh an der Ecke Glauchaer Straße und Moritz

winger aus, weil dort die Waſſermaſſen keinen
Schlauchleitungen.

Nach und nach wurden neun Schlauch Abfluß mehr hatten.
Die Berufsfenerwehr wurde viermaltungen d n wobei viereitern, vier enleitern und eine mechaniſche FeuermeldeLeiter benutzt wurden. Das Feuer konnte nur r Vaſſer r e be

ſchwer zum Stehen gebracht werden, da die Erd u Broſtowſtki an der eipziger Straße, rn
geychoßzugänge erſt nach langwieriger n d h und der Lilien ſtraße war das

a tiege

Da au

öffnet werden konnten. Die ungeſchütztendecken förderten die de en n W aner Pern v e
chwerer Arbeit V es, einen Wohn. bzw. wieder ab, da die S durch Bedienſtete des
Bureauabſchnitt des Gebäudes vor der Vernich- Waſſerwerks behoben werden.
ung zu bewahren Trotz nicht unerheblicher Ein Eine einwandfreie Klärung der Ent
turzgefahr konnten neun in den Erdgeſchoßhallen ſtehunngsurſache war bis zur Stunde nicht
tehende Kraftwagen geborgen werden. möglich, doch wird angenommen, daß der Rohrbruch

Die Feuerwehr wurde wieder durch die s ruf den zurzeit herrſchenden ſtarken Froſt zurück
olizei in dankenswerter Weiſe unterſtützt. Doch zuführen iſt. Der Schaden wird im Laufe des Tages
tte ſie unter Kälte zu leiden. Ausrüſtung behoben. Wie das Waßerwerk verſichert, iſt die

und Uniform waren vereiſt. Mehrere Beamte Verſorgung in keiner Weiſe gefährdet.
zogen ſich Froſtſchäden zu. Ein Oberfeuer-
wehrmann mußte en Rauchvergiftung
J das n 27 g werden. Heute mittag waren die Spuren der Ver-wurde dankbar anerkannt, nwohner der wüſtungen durch Waſſer und Eis in den in Mit-
Barbaraſtra e trotz Hölle i iskruſten lendenſchaft gezogenen Straßen zum größten Teil
Kaffee wieder auftauten. wieder beſeitigt. Die Fahrſtraßen Waiſen-
d m r n hausring und Ranniſcher Platz warenu enſtfreie a werden. rwikonnten die Löſchzüge nach und nach in die Feuer- en r e Mor ſteht es an der Bruch
wachen zurückkehren. Bis Montagfrüh verblieb e an ort r
eine Brandwache in Tätigkeit. Ueber Ent das Kleinpflaſter der Anlagenwege völlig zer
ſtehungsurſache und Schadenhöhe ſchweben] ſtzrt, in die Anlagen ſind tiefe Bäche ein

noch Ermittelungen. gegraben.
Haltet die Hydranten frei! Hier gibt es allerlei Arbeit, um den urſprüng-

Die Branddirektion bittet auf Grund derſlichen Zuſtand wieder herbeizuführen. Jn den
letzten Brandſtellenerfahrungen V völkerung Nebenſtraßen des Waiſenhausringes waren noch

nenemöglichſt zu unterſtützen. Auskunft über Lage der ſſtreut worden waren, zu ſehen Jhre Beſeitigung
Hydranten wird gern erteilt. kommt wie immer zuletzt an die Reihe.

Wochenend“chlägereien. dacht der Mittäterſchaft. Weiß der Zeuge ſich der
t Vorfälle, über die er ausſagen ſoll, nicht mehr zuUnſer ſtädtiſcher Schlichter. das Ueberfall erinnern, ſo muß er n beſchwören v

kommando, mußte im Verlauf des Sonnabende Eidesnotftande, ber den Prozeſſ'n um Feſt
der Vaterſchaft uneheliche inder odeſtark alkoholiſierte Gemüter wieder zur Vernunfi lin ſind

u bringen. Jn einem Lokal in der Freiimfelderſhefannt dafür, daß ſie vielfach eine Kette von
traße erlitt ein Mann bei einer allzu ſtürmiſchen Meineidsprozeſſen nach ſich ziehen

Auseinanderſetzung eine Stichwunde an der rechten Außer einer Abtre pung ozw. Beihilfe
Hand. In einem anderen Falle konnte ſich einſdgzu wird nur an einem Tage, am Sonnaben
Mann nicht mehr mit ſeiner im angetrauten Eben 9. Februar über etwas anderes verhandelt
hälfte abfinden und wollte ſie in die Arme des Die Zimmerleute rmann Fricke und Fri

t tzgroßen Tod treiben. Er kam indeſſen önnern ben ſich wegennicht ſo weit, da das Ueberfallkommando für ſein Hohmann ausTun in Verſtändnis zeigte und ihn mitnahm h Totſchlags zu verantworten.
Nur eine Korridorſcheibe hatte einen Schuß mit Beide befinden ſich in Unterſuchungshaft.
dem Jagdgewehr ertragen müſſen.Sases Theoterzug nach Halle.

mmer wieder Wetneie Die ſechſte Fremdenvorſtellung der
Spielzeit des Stadttheaters Halle findet am Sonn

Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. tag, dem 10. Februar, von 15 Uhr bis etwa 18 Uhr
ſtatt. gar ebrun gelangt „Undine“, roman

Die erſte Schwurgerichtsperiode ſigſe Jahres tiſche Zauberoper in 4 Akten von Albert Lortzing.
fängt an: An den fünf Verhand Der Verkauf der Theaterkarten findet wie für
ungstagen ſind drei Merneidsſachen angeſetzt, und die vorige Fremdenvorſtellung an den bekannten

nur zwei Tage ſind anderen r wid Fahrkartenausgabeſtellen und zu den vetannten er
met. Und doch gibt es noch zahlreiche Unent mäßigten r in der Zeit vom 4. Februar,wegte,, die immer noch nicht davon überzeugt ſind 13 Uhr, bis 7. Februar, abends, ſtatt. Theaterführer
daß der Meineidsſeuche nur begegnet werden ſind beim Löſen der Fahrkarten koſtenlos erhältlich.

kann durch Eindämmung der Vereidigungs-

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirkeverſamm'ungen

finden in folgenden Ortsbezirken ſtatt:

Mittwoch, den 6. Februar:
10. Bezirk: Görickes Bierſtube, Jacobſtraße.

Donnerstag, den 7. Februar:
1. Bezirk: „Reichsadler“, Trothaer Straße:
3. „vVolkspark“, Burgſtraße 27.8. Lokal Bollmann, rei afeſderſtraße.

9. Lotal Jagd ſchot hen WMoritzzwinger.
11. Reſtaurant Leuchte, Wörmlitzer Siege
13. Reſt. „Landhaus“, Merſeburger Straße.
14 Lokal von Kurzhals, Böllberg.

Freitag, den 8. Februar:
4. Bezirk: Reſt. Max Kloppe, Hardenbergſtraße
5. Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44.
6. Müllers Hotel, Straße.7. Reſtaurant „Zur Salzquelle, Graſeweg.

Dienstag, den 12. Februar:
12. Bezirk: „Bernhardyhalle“, Thomaſiusſtraße.

Die Genoſſen und Genoſſinnen werden dringend
erjucht, dieſe Verſammlungen zu beſuchen, da ſehr
wichtige Punkte zur Verhandlung ſtehen.

Das Sekretariat.

Sozialdemokratſche Erwerbslofe!

Wenſt die kommuniſtuchen öchnorrer zurück!
Die Kommuniſtiſche Partei, zu feige, ihre Politik

en zu vertreten, verſucht unter den Erwerbsloſene Fiſchzüge zu machen. Jn den von der Partei-

leitung durch Vorſchieben des ominöſen Erwerbs
loſenausſchuſſes überall einberufenen Erwerbsloſen
verſammlungen wirbt man eifrig für einen neuen
„Erwerbsloſenkongreß“. Dabei kommt es ihnen
wieder auch nur darauf an, von allen Erwerbsloſen
10 Pf. zu bekommen. Jeder Erwerbsloſe ſoll näm
lich bezahlen. Es iſt eine Schande, daß man die Er
werbsloſen, die ſich in großer Not befinden, auf dieſe
Art um ihre wenigen Pfennige zu prellen ſucht.

Kein Sozialdemokrat und kein gewerkſchaftlich
organiſierter Arbeiter darf dieſen kommuniſti

ſchen Manövern Vorſchub leiſten.
Keiner darf auch nur einen Pfennig für die

kommuniſtiſche Parteikaſſe geben,
denn dieſe zu ſtärken, iſt in erſter Linie der Zweck
der kommuniſtiſchen Uebung. Die Not der Erwerbs
loſen wird von der Sozialdemokratie und von den
Gewerfkſchaften mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln zu lindern geſucht. Nur dieſe ſind deshalb
auch die ber ufenen Vertreter der Erwerbsloſen.
Niemand darf auf den kommuniſtiſchen Leim gehen.
Die Erfahrung lehrt, daß die Kommuniſten im
Ernſte gar nicht daran denken, den Erwerbsloſen
J helfen, ſondern daß es ihnen nur auf die

roſchen der Erwerbslöſen ankommt und
auf die Möglichkeit, die Sozialdemokratie und die
Gewerfſchaften anzupöbeln.

Der viergleiſige Ausbau der Reichs
bahnſtrecke Halle Weißenfels.
Im Frühjahr Beginn der Erdarbeiten

Der Reichsverkehrsminiſter hat die Anwendung
der Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes über ein
vereinfachtes Enteignungsverfahren zum
Erwerb der Geländeflächen für anwendbar erklärt,
die zur Herſtellung des dritten und vierten Gleis
paares auf der Strecke Halle-- Weißenfels in den
Gemarkungen Ammendorf, Beeſen, Planena, Rade
well, Burg, LeunaOckendorf und in der Gemeinde
Röſſen bis Kilometer 18,2 benötigt werden. Jm

r mit den Erdarbeiten nördlich und ſüd-
ich von Merſeburg begonnen werden.

Ein Hochhaus am Um'verſifätsring.
Wie wir erfahren, hat der Vorſtand der Kreis

ſparkaſſe des Saalkreiſes beſchloſſen, an Stelle der
vom letzten Kreistage genehmigten Um- und Neu
bauten auf dem Grundſtück der Kreisbank am Uni
verſitätsring ein zehnſtöckiges Hoch haus zu er-ſahen Die Verhandiungen ſind noch nicht abge

oſſen.

3. Symphoniekonzert im Vokksvpark.
Der 12. Februar verſpricht ein

wertvoller Abend zu werden. In ſeinem Mittelpunkt
ſteht der Männerchor „Sonnenſegen“, Symphonie
a cappella von Prümers. Halle hat dieſes Werk
vor fünf Jahren gehört. Seine glänzende Dar
bietung durch den Arbeiter-Sängerchor iſt all denen,
die damals zugegen waren, noch heute in lebendiger
Erinnerung. Hebt es doch durch ſeinen Sang an
Sonne und Licht aus dem Dunkel der Fron heraus,
empor erneutem Freu'n an der Welt und zu
neuem Schwur, um ſie zu kämpfen.

Auch diesmal ſtehen die Arbeiter-Sänger oben
auf der Bühne des Volksparkſaales. Sie warten
auf die Menſchen aus der Arbeiterwelt. Darum legt
am nächſten Lohntag 0,75 Mk. beiſeite, holt euch
eine Eintrittskarte dafür und füllt am 12. Februar
den großen Saal. Die Sänger und das Halliſche
Symphonie- Orcheſter ſind es wert!

Freie Schulgeſellſchaft.

e t b espricht Mittwoch, den 6. Februar,
abends 8 Uhr, in einer öffentlichen
Frauen versammlung im „Volks-
park“ (Burgstraße 27) über
9ie Frauen gls Vorkämpfert. en

für den Frieden

Alle Frauen sind zu dieser Ver-
sammlung eingeladen

pflicht. Wer als Zeuge vor Gericht erſcheint Zuſammenſtöße. Am Sonnabend ſtießen in ver
muß ſchwören. Nichts entbindet ihn von dieſem ſchiedenen Straßen Fuhrwerke e Die

ng, als nur ein zufölliges, enges Verwandt Fahrzeuge erlitten nur leichte Beſchädigungen,
ſchaftsverhältnis zum Angeklagten oder der Ver während Menſchen in keinem Falle verletzt wurden.



wäre die Verhandlung wie ſo ma

die G.-ab 1925 zahkrei u iſcheKreditfirmen um namhafte Summen n
e

Der Himmel im Februar.
Bei Einbruch der Dämmerung glänzt als Abend-

ſtern im Südweſten die Venus, die am 7. ihre
großte öſtliche Entfernung von der Sonne erreicht.
Am 3. ſteht ſie zwei Grad nördlich vom Planeten
Uranus ſo daß dieſer ſelten zu findende Planet
veyältnismäßig leicht als ſchwaches Sternchen
6. „röße gefunden werden kann. Außerdem glänzt
am Abendhimmel noch Mars im Stier (Untergang
etwa 4 Uhr morgens), Jupiter ſteht im Widder
und geht etwa um Mitternacht unter. Von den
anderen Planeten iſt Merkur zunächſt unſichtbar,
da er am 7. in unſerer Konjunktion zur Sonne
ſteht, ſpäter wird er Morgenſtern. Saturn ſteht
im Schützen und geht etwa 4 Uhr morgens auf. Derſonnenfernſte Planet, Neptun, ſteh am 19. in

Oppoſition zur Sonne, alſo die ganze Nacht am
Himmel, etwa vier Grad ſüdöſtlich von Regulus im
rogen Löwen.

on den W finden wir bei Einbruch
der Nacht im Oſten den großen Löwen mit
Regulus, in ſpäter Abendſtunde folgt die A77frau mit Spica. Jm Südoſten ſteht der ress

mit dem Sternhaufen Präſepe, den ſchon ein r r
glas „aufzulöſen“ rrag davon die aſ
ſerſchlange. Jm eridian finden wir den
Orion, des Himmels prächtigſtes Sternbild, ſüd-
öſtlich davon den Sirius im großen Hund. Ueber
Orion ſtehen die Zwillingsſterne Gaſt or und
Bollux, mehr weſtlich der Stier mit den Ple-
jaden, noch weiter polwärts der Fuhrmann mit
Capella und der e Dur mit dem unver-
inderlichen Stern Agel. Durch dieſe Bilder zieht
die Milchſtraße von Südoſten kommend weiter zu
Caſſiopeia und Cepheus und ſinkt im Nor
den unter den Horizont. Am Weſthimmel ſtehen der
Widder und Andromeda-Pegaſus. Jm Oſten erhebt
ſich der Wagen wieder in öhen.

Der Mond zeigt ſein letztes Viertel, am 9. iſt
Neumond. Erſtes Viertel am 17., während der
23. den Vollmond bringt. Die Sonne ſteigt langſam
wieder in größere die Tagesdauer nimmt
(mit Einſchluß der Morgen und Abenddämmerung)
von 11 auf 1216 Stunden zu.

Dämon von einem MWeibe.
Ein wahres Filmdrama bildete die Grundlage

eines vom Großen Schöffengericht Halle erledigten i
Prozeſſes. W 7 war und nicht zum erſten
Male die 32jährige Getrud Günther, eine
1924 geſchiedene Frau, Mutter eines ifjähri en
Jungen. Hätte man die Frau nicht vorſichtshalber
vor einiger Zeit in Unterſuchungshaft genommen,

e früherewach einem kleinen Vorſpiel aufgeflogen. DasPublikum verfolgte denn auch wieder Gang
der Dinge mit ſichtbarem Jntereſſe. Es ſind nicht
wenige Hallenſer, die die unangenehme Bekannt-ſchaft der recht lebhaften Aniternehmenden Dame
gemacht und ein ſtarkes Zeugenaufgebot ließ aller

hand erwarten. Es kam jedoch zu einer über
raſchenden Wendung, weil Frau Gertrud ſich
Jötzlich bequemte, Pre Betrugsmanöver zuzugeben.
Die ſrühere leidliche Schönheit hatte e bei
Männern und nutzte das peidlich auf ihre Art.
Doch Liebe allein tut's nicht und ſo hat denn

auswärtige und

Nür einige Male hatte ſie keinen Erfolg.
kaufte Anzugſtoffe für ihre Freunde, ein Fahrrad
für ihren Sprößling, Kleidung und Wäſche in
Mengen, zahlte etwas oder auch nichts an, unter
ſchrieb Kaufverträge mit dem Namen ihrer

Der Gedanke an die in letzter Ja ſo häufigen
Gasexploſionen in verſchiedenen Städten
des Jn und Auslandes hat uns bewogen, die
Direktion der Städtiſchen r n, o b
i für Halle eine ſolche Gefahr be-
teht.

Wie kommt es eigentlich zu ſolcher gefährlichenExploſion, wie ſie Koven in London
Die Fachblätter ſchreiben jetzt über die

Urſachen dieſes großen Unglücks folgendes: Jn
den unter den Straßen Londons en
1 Meter hohen Schächten hatte man elektriſche
Ventilatoren zur Durchlüftung angebracht. Die
Gasleitungen liefen auch durch dieſen Schacht.
Bei einem Gasrohrbruch gelangte das ausſtrö-
mende Gas an den Funkenſchlag des Ventilators
und die Exploſion war geſchehen. Aus dieſem Un-
glück hat man natürlich gelernt

Man achtet jetzt darauf, daß die Straßen
möglichſt wenig Hohlräume aufweiſen und
daß die Leitungen

im Straßenksrper gut gebettet
liegen und ſo den Erſchütterungen des Verkehrs
einigermaßen ten. Zu einer größeren
Sicherung verwendet man zudem ß einigen Jah-
ren als Leitungsmaterial Stahl Die Haus
leitungen ſowie die Leitungen in unſicherem Ge
lände beſtehen Wri on aus Stahlrohren.
Die noch beſtehenden Gußrohre werden nach und
nach durch das neue Material r Während
man dieſe Gußrohre mit Bleiwolle abdichtet, wer
den die Stahlrohre zuſammengeſchweißt und ſind
deshalb beſonders haltbar.

Die eines Gasrohrbruches beſteht vor
allem bei Bewegungen der Erdmaſſen, die durch

tellte ſogar auswärts im Namen ihres braven
ters es geprellte Unternehmen hat nur

wenige Mark von der Mutter der G. erhalten.
Das Gericht erkannte die vom Ppſychiaterals geiſtig und moraliſh minderwertig, aber für
ihr Kun verantwortlich zu machende Betrügerin

und Urkundenfälſcherin auf die beantragte neun
monatige Gefängnisſtrvafe.

Au ſtädtiſchen Steuern und Gebühren ſind fällig
bis zum 10. Februar das Schulaeld, bis zum l Februar
die ſtaatl che Steuer vom Grundoermögen, der Gemeinde
uſchlag da u, die Hauszinsſteurr, die Kanalbenutzun 8-

gebühr für die Zuleitung der Witſchaftswaſſei und der
Fäkalien, ſowie der Beitrag zu den Wegereiniqungskoſten,
die Gewe rbeſteuer nach der Lohnſumme und vom Ertrag
für Januar bis März.

Wer hat Geld verloren Jm Kaſſenraum der
Stadtſparkaſſe iſt ein Geldvetrag gefunden worden.
Durch Aushang am ſchwarzen Brett im Erdgreſchoß des
Wagegebäudes ford ri der Magiſtrat den Berlierer auf,
ſeine Rechte bei der Stadthauptkaſſe anzumlden.

Stürmiſche Veriodungsfeier. Im Stadteil Gie
vichenſtein enſtand bei einer Verlobungsfeier zwiſchen
Häſten und dem Gaſtgeder eine ſchwere Schlägerei, be

der das eine
Zeugen geſucht. Vor einigen Tagen wurde n der

Nähe des Ein jangs zum Südfr edhof gegen 14.00 Uhr
eine Frau von einem 25 35 jährigen Mann überfallen.

Mutter, auch dem einer Hausbewohnerin und be
Die Frau wird erſucht, ſich im Polizei Präſidium Zim
mer 62. zu melden.

Hauptrolle ſpielte. Der Bragigam,

wun de ſchwer verletzt.

Gasrohebruchgefahr in Halle
Das ſtädtiſche Gaswerk verneint auf das beſtimmteſte

verkehrs und wie jetzt r
ſtarke Erſchütterungen des de e

rvorgerufen werden können. Auf dieſe i
n. Das

f

önnen die ſogenannten Rundriſſe entſt

uſch

Ka n e c

durch X. r. u m.ausſtrömende Gas kann dann zu n den en 68 ein nzerfev gedichtete Einleitungsſtellen der Habel, wird r n r r
gſer, ind Gasleitungen in die Häuſer geigngei hen ſun duntents voroeſchen ſed

und dort Schaden anriden und unter Umſtänden Jnſerah

zu Exploſionen führen, denn es iſt ja bekannt, daß
en treu Die Lenne miſen ehe Sgalkre
tark exploſiv Die tswirteauf eine e 16gute Abdichtung dieſer Zuführungsſtellen achten Dieskan. Familientragödie. Ein hiefiger

Das halliſche Gasrohrnetz, das 1,20 Meter un Arbeiter hatte heimlich ſein Schwein um Zechverkauft,
ter der Straßendecke ſich verzweigt, ſteht durch ſchulden zu be ahlen. Aus Kummer darüber hatte ſich

nur unter einem Gasdruck von 50 bis ſeine Frau erhängt. Der Mann fühlte ſich ſchulbig amſchnittli8 Millimeter. Auch das trägt natürlich für Tode der Frau und machte, wie erſt jfetz' bekannt wird

Sicheru

kaliſe
abſchnitt nachgewieſen und ſogar gemeſſen werden
Eine ſtändige Wa ſteht zur Ausbeſſerung etwo
vorkommender Rohrbrüche ſtets zur Verfügung und
iſt durch Fernrufnummer

26 822 Tag und Nacht zu erreichen.
Das halliſche Gasverſor n iet ivon ſchweren ällen urd

und Brüche im Rohrnetz verſchont
bleibt daher erwarten, daß auderartige Getohren von der Einwohnerſchaft Halles

nicht zu befürchten ſind. G
2

Kabarett KRakete.
Ein W von recht annehmbarer Güte ſerviert un

die Direktion der „Raketer im Karnevalsmonat Fehruar.
Aus der reichhaltigen W in der rein kardaretiſti
Nunimern mit artiſtiſchen Darbietungen abwechſeln,
Kanone der Komiker Richard Heinmann hervor.
dieſer ulkige Herr mit ſeinem gemutlichen ſäſtf

bei. Außerdem finden jährlich zwe iſ ebenfalls ſeinem Leben ein Ende

chen Dialett] reignet haben, daß infolg

Später ſtellte ſi

Wettin. Den Hühnerdieb gefaßt. Seltenes
„Schwein“ hatte der Stellmachr Guſtav Bielert von

bisher gelungen wäre, den gefürchteten Würger ein
fangen. Auch Bielert waren einige Hühner abhanden
ge'ommen, wobei er vermutete, daß ſie geſtohlen worden
waren. Heute konnte er nun den richtigen Dieb
faſſen. Durch das Geſchrei der Hühner wurd er gegen
4 Uhr aus dem Bett gejagt. Mit ſeinem Schäferhund

bisher betrat er den Hühnerſtall, wo der Hund einen Marder
ohrundichtigkeitenſtellte. E gelang dem ſo früh aus dem Bett Geiagten,

blieben. Es den Marder mit einem Knüppel weiteres Hühnerrauben
in Zukunft ründlich u verleiden.

Prießer. Schwerer Unfall. Ein eigentüm-
licher Uufall ereignete fich auf der Landſtraße in der
Nähe unſeres Ortes. Beim Einbiegen in eine Kurve fuhr
der Kraftwagenführer Richa d Zengendorf mit ſeinem
Wagen ſo dicht an den Bäumen entlang, daß er gegen
e nen Baum fuhr Durch den Anprall wurde der Auto
führer gegen die Scheiben geſchleudert. Mit ſchweren
Verleßzungen wurde er aufgefunden und nach dem

regal grankenhans gebracht. Das Unglüc ſoll ſich dadurgh
der ſtarken Kälte die Windals „Lebensmüder“ oder als „Opernſänger“ en. ſo hat ſchußſcheiben gefroren waren, ſo daß dadurch die Sicht

er die Lacher auf ſeiner Seite.
auch der Damenimitator Eddy Kirchner,
Tauſchung tadellos i Unter den artiſtiſchen Nummernzeugt Rudi d ſchule von guter Dreſſurkunſt.
beweiſt deſonders Flock, der leſende Hund,
Klugheit. Weiterhin iſt noch der exakt aus
akt der Langers und das fabelhafte

eine une
führte

die fich auch mit großem Erfolge als humoriſtiſche Vortrags- anerkannt wurde. Werden doch jetzt 74
Boivman and iſy zu erwähnen. wird das Pro
gramm diesmal von einer Dame, nämlich von Frene Perelli,

künſtlerin zeigt. t.Modernes Theater.
Das neue Kraftwunder aus dem Vogtlaude.

Die Senſation des Februar-Spielplanes bildet Siegfried
Wildhagen, der mied aus dem Vogtlande, der bei
ſeinen 24 Lenzen hervorragende Proben ſeiner enormen Körper
kraft ablegt. Er biegt ſtarkes Flacheiſen mit den Händen,
Munde, dem Kopfe und den Knien zu den ſchön Spiralen,

äß ſ e ſich auf et ea ruſt und v nen n s ndrein noch e nedaber verletzt. Er

ittag am Roßplatze der Oef rte.m weiteren Prögramm ragt El örök mit rei
oduktionen hervor, deren Wirkung ſie durch erſtklaſſige

un g.an oGeſchmeidigkeit, das t
dich eiten See dung. Cire ſedantſge Zedberigen
urch effektvolle eidung. ne japani u entfaltet Tokide in aller Vuntben und mit verblüffender Ge

ſchicklichkeit, die ihm das Verſchwinden einiger lebenden Enten

Einen großen erf e behindert war.

Treditz dei Könnern. Aus der Gemeinde.
di Gemäß einer Verfügung des Miniſteriums muß die

ongieur Gemeinde eine weite Lebrerſtelle beſetzen. Die Vertretung
ntrikTansduett hatte vor längerer Zeit ſchon eintn dahingehenden Beſchluß

jefaßt, der aber wegen der geſtellten Bedingungen nicht
Kinder von

einem Lehrer in einem Raume unterrichtet. Auf die
Dauer iſt dieſer Zuſtand nicht zu balten und ſo wurde
der ſchnellſten Beſetzung der Stelle zugeſtimmt. Der
Unterricht wird im bisherigen Schulraum fortgeführt
bis der Ban einer neuen Schule geflärt iſt. Zw c
Ausbaues der Waſſerlei ung wird am Waſſerturm etwas
Land, im Ganzen etwa 50 Quadratmeter, gebraucht.
Steh doch der Turm auf dem Eigentum des Gutsbeſitzers
Keliſch und müſſen hierfür 10 M. Pacht gezahlt werden.

r Die Verhandlungen mit dem Pöächter des Gutes fllhrten
auch ne Keine u. keinem Ergebnis, ſo wird nun das Enteignüngs

ver ahren eingeleitet. Zum Bau der Waſſerlettung
wurde eine Anleihe von 12 a Mk. bei der Kreisſpa kaſſe
beantragt und vom Kreisausſchuß bewilligt Die Unter

w. 77 w. u i uchung der Waſſerprobe ergab einwandfreie Gebrauchs
rahigkeit ſiür Menſch und Tier. Nächſtens wird man
die den Schnitzelmieten entſtrömenden Gerüche noch als

geſunde Landluft“ bereichnen

ad
Noman von Sophie Hlioer v

26
T mein
r

(Nachdruck verboten.)

Junge.
ie iſt ſo ein feiner, forſcher Menſch.

ein guter Kamerad. Es iſt nichts Unechtes an ihr.
Mutter da in der Schublade in Alt-

Meteln, da liegt ein rotes Haar das erzähl' ich
dir ſpäter, das ſoll die Sus als erſtes Geſchenk von

Solch

mir haben. Das hat mich davor bewahrt, mal
eine große, große Dummheit zu machen.“ Wieder
das verſonnene Lächeln.

„Du, Mutter, du biſt doch die liebſte er
ſtreckte ſich ein bißchen Marret wartete
wartete, ſah das Lächeln langſam vergehen, ſah
einen ſchweren Ernſt die jungen Züge ſtraffen
ein Lungenſchlag hatte plötzlich ein Ende geſetzt.
Mitten aus einem Liebeswort heraus hatte es ihn
geriſſen, mitten heraus aus neuem Hoffen und
Wünſchen.

Sie weinte nicht. Wochenla atte ſie die
Tränen brennend in den Augen gefühlt und hatte
ſie zurückgezwungen, jetzt war nur eine große,
herbe Ruhe in ihr. Und ein Dank. Gott war
gnädig geweſen. Kein Kampf, keine Todesangſt
hatte ſein Herz gequält, Sonne war um ihn ge
weſen und Liebe bis zum letzten.

Wie ſie eine Stunde zu den dreien in ihr
Zimmer trat, rief Sus ihr enkgegen: „Ach, Tante
Marret, ihr ſeid alle Schwarzſeher. Du ſollſt
r er wird die Krankheit bald ganz überwunden
aben.“

„Er hat ſie ſchon überwunden, mein liebes
Kind.“

20.

Vier Tage ſpäter legte Renner einen Brief in
die Hand ſeiner Frau. „Von Frau Roſcher.“

„Ach, ſchreibt die auch?“
Sie iſt verreiſt geweſen und die Anzeige iſtthr nachgegangen. Wiſſt du ihn nicht leens

Sie merkte erſt et daß das Schreiben an ſie
gerichtet war, dachte flüchtig: „Warum hat er es
geöffnet?“ Vergaß das gleich wieder, weil es ihr
u nebenſächlich ſchien, und ſah in die Seiten.

r zerfahrene Schrift auf koſtbarem
t

„Liebſte, beſte Frau Marret.
Und ſo hat es doch ſo kommen müſſen? Es

will mir unmöglich ſcheinen, daß in iJhr ſchönes,
harmoniſches Leben ſolch Leid getreten iſt. Daß
in Jhre Ehe, die mir Einſamen wie ein Glücks-
märchen erſcheint, ſo ſchnell die Not kam. Aber
ich weiß ja, ſo ſchwer Sie auch tragen werden andem Tod Jhres Sohnes, die Liebe S Mannes

wird neben Jhnen ſtehen und Jhnen tragen
helfen. Was kann es Höheres geben

Marret ließ den Brief ſinken. Die Liebe ihres
Mannes wird tragen helfen. Ach, es rukr ja
keiner, wie bitter allein er ſie in dieſen Tagen
ließ. Nicht ein Wort hatte er für ſie, nicht einmal
ſagt er: „Lehne den Kopf an meine Schulter,
weine dich aus. Laß mich dir Stab ſein und
Helfer. Wir haben zuſammen verloren, wir
wollen auch zuſammen tragen.“ Nichts.

Starr und ruhig hatte er neben dem Sarg des
Sohnes geſtanden, mit höflicher Miene nahm er
die Worte der Nachbarn entgegen, und trotzdem
ſie verſunken war in ihren Schmerz ſpürte ſie
doch, wie die Freunde ihn anſahen und ſich wun-
derten. Hatte es ihn ſo angefaßt, daß er mit dieſer
Maske ſich alles abwehren wollte, oder war
es keine Maske? Ging ihm der Verluſt des
Sohnes gar nicht an das innerſte Herz?

Sie grübelte darüber, wenn ſie allein ſaß, und
ſie hatte viel Zeit zum Grübeln. Jn der Klinik
war Ruhe. Es kamen ſeit einigen Monaten
weniger Patienten. Sie gingen lieber zu ſchweren
Operationen nach Roſtock. Sie hatte es auf Kurts
Krankheit und ihre eigene Unfähigkeit, ſchwere
Fälle zu pflegen, geſchoben und als Wohltat
empfunden. Dafür war der Sanitätsrat viel auf
Praxis über Land. Er ſchien eine Unruhe in ſich
zu haben, die ihn herumtrieb, und ſie fragte kaum
mehr: „Wo warſt du?“ Er fuhr ſie oft kurz an
und fragte entgegen: „Haſt du nicht genug, wenndu die Retdunen kontrollierſt?“

Sie ſchwieg, ſie war zu wund zum Streiten.
Müde wie ſie war in der eigenen Not, hatte ſie
noch Sus zu tröſten, die jetzt erkannte, was der

danken haben dir gegolten, leb ſo, daß du leiſteſt
und ſchaffſt, was er nicht mehr ſchaffen und leiſten
konnte,“ wachte ein ſchwacher Lebensmut wieder
in ihr auf. Sie war zu kerngeſund, um am erſten
großen Kummer zu zerbrechen. Reifer wurde ſie,
das Kindliche verging, aus dem vergeiſtigten Ge
ſicht, den greß ewordenen Augen, die durch dieTränen nur öheren Glanz gewannen, ſah das
junge Weib, dem das Leben erſt lebenswert im
höchſten Sinne werden ſollte.

Marret mußte u die jungen Söhne tröſten,
denen der Tod, im Hauſe des Arztes kein
fremder Gaſt, zum erſten Male an die eigenen
Seelen rührte. Während Horſt, der in dieſen
Wochen ſechzehn geworden war, mit zuſammenge-
biſſenen Zähnen 3 zwang, die Tränen hinabzu-
würgen, tobte der kleine erregbare Hans geradezu
vor Empörung gegen das Schickſal. Er wollte auf
nichts hören, er hörte auf nichts, man mußte ihn
ausraſen laſſen, und erſt nach Wochen, als die
Frühlingsſonne alles zum Blühen und Lachen
weckte, wurde er wieder der, der er geweſen. Ein
wilder, friſcher Junge, der nur bisweilen, mitten
im Spiel und Sport einen fernen dunklen Ton
dörte, im hellen Tag einen Schatten gleiten ſah,
der früher nicht geweſen.

Zu Oſtern waren die beiden daheim geweſen

je vorher.

Renner war ſelten zu Hauſe. Er fuhr einige
Tage nach Berlin, hatte in Roſtock zu tun, wo er
die Univerſitätskliniken beſuchte, und kam er, ſo
t er meilt in ſeinem Zimmer, wo er für ſich
arbeitete. Er war nicht unfreundlich Wer ſeine
Frau, er war einfach nicht für ſie da. Sie ſpürte,
wenn ſie ſich ihm nahen wollte, war ihm das
läſtig. Er hatte dann eine Art, ſie ſo
rühl, fragend, ſo abweiſend, daß ihr die Arme
a rſanken, das bittende Wort im Munde ſtecken

teb.
Als die Kinder abgereiſt waren, war ſie fehr

allein. An den ſtillen Lenzabenden, wo die
Schwalben um das Haus ſchoſſen und die erſten
Nachtigallen im Buſchwerk ſchlugen, ging ſie oft
zum Friedhof. Klein war er, ohne Kunſt ange
legt, aber voll alter Linden, und auf allen Grä-
ern, auch den verfallenſten, blühten im Frühling
die Veilchen und im Sommer
Auch die, nach denen niemand mehr ſah, hatten
ihre Blumen.

Das Grab der Lumpenſuſanne, dicht an der
Mauer gelegen, denn wer hatte einen guten Platz
für ſie kaufen wollen, war ſchon von Unkraut
überwachſen. Kein Stein bezeichnete es, ein dicker
Perlenkranz, den W ätbohm ſeiner letzten
Liebe geweiht hatte, ehe er ihr gefolgt war, lag
jetzt blind und verſchmutzt zwiſchen Neſſeln

Jugendkamerad ihr eweſen, und im erſten vere Schmerz i faſt ein Leid ger hätte.
als Marret r ſagte: „Seine letzten Ge und Gras. Keine dreißig Schritt davon lag der

und hatten die Mutter ſo für ſich gehabt wie kaum

Meiſter ſelbſt. Ein werer Gedenkſtein mit
dicken Goldbuchſtaben krönte das Grab, und ſo oſt
Marret vorüberging, blieb ihr Auge an den
Worten hängen, die unter Namen und Daten ein
gegraben waren:

„Wir haben dich zu kurz beſeſſen,
bleibſt uns ewig unbergeſſen.“

Farce! Aber vielleicht waren die Tränen
echt, die Anna vergoß, wenn ſie pünktlich an jedem
Sonnabend den n reinigte und ges Viel
leicht hätte ſie dem Manne leicht vergeben, wenn
er das Mädchen vergeſſen und ſich ihre derrmit muck und einem ſchönen Kleide er u
hätte. Konnte man denn ſo etwas vergeſſen? Ver
geben vielleicht, vergeſſen

Sie erinnerte ſich, daß der Prediger, der ſie
zur Konfirmation vorbereitete, bei der Frage der
chriſtlichen Vergebung gefragt hatte: „Wer nicht
vergeſſen hat, der hat auch nicht vergeben.“ Aber
war das Vergeſſen eine Sache des Willens? Ließ
ſich auslöſchen, was eingebrannt war in die tiefſte
Seele Sie grübelte darüber, ſie hatte ja viele
Zeit zum Grübeln, und erſt als ſie heimkam,
wurde ſie aus ihren Gedanken geriſſen durch eine

rau, die mit einer Rechnung kam Frau Sani
tätsrat möchte doch entſchuldigen, da wär' zum
We Male die Rechnung vom vergangenen

jahr gekommen, und ſie hätt' ſie doch Herrn Sa
nitätsrat ſelber in der Sprechſtunde bezablt.

Marret verſprach, die Sache zu ordnen ſobald ihr
Zeit, daß dergleichen vorkam. Renner ſchrieb ſonſt

Es war dies ſchon das dritte Mal in kurzer
Zeit, daß dergleichen vorkam. Eenner ſchrieb ſonſt
in einem Taſchenbuch ſofort jeden erhaltenen Be
trag ein, und dies Buch lag in ſeiner Schreibtiſch-
ſchublade, ihr immer zugänglich, weil er den Tiſch
nie verſchloß.

Sie ſuchte das Buch, der Schlüſſel fehlte. Jhr
Wann mußte ihn in Gedanken abgezogen haben.
Ohne ſich Gedanken zu machen, holte ſie ein
Schlüſſelbund, an dem ein zweiter Schlüſſel war,
der das altmodiſche Schloß öffnete. Und immer
noch ahnungslos, ſchloß ſie auf.

Statt des Buches zu oberſt ein großes Kuvert,
zerriſſen, wie es ſchien, von häufiger Benutzung.Es fiel förmlich auseinander, als ſie es heraus-
nahm. und dann

Sie ſaß auf dem Stuhl am Tiſch, zuſammen
gebrochen, vernichtet, ſtumpf und taub. Das Bild
Das ſchamloſe Bild! Wie kam er dazu? Seit
wann lag es hier ſeit wann

„Ja, ſchon ſeit vielen Wochen hatte ſie den Tiſch
nicht geöffnet, nicht, ſeit Kurts Krankheit ſie vonſo vielen anderen Pflichten abgelenkt hatte.

Ah Sie ſtöhnte auf wie ein tödlich getroffenes
für flüchtige

nichts von ſich ſelber.
GSortſetzung folgt.)

Tier, ihr Kovf ſchlug auf die Natte,
Minuten wußte ſie



Preußiſche Kartelle tagen
Poſitives Vekenntnis für den republikaniſchen Staat

Berlin, 4. Februar. (Bpd.)
Die Vertreter der e Arbeiſda

t tagten ambruar im Wohlfahrisminiſte
Berlin. Das einleitende Referatührers der en Friedrig r.

ung fand beifällige Aufnahme. Die Aus
war außerordentlich lebhaft. Von ver

iedenen Feregern wurde Klage geführt über
l zum Teil noch

reaktionäre W der Kreisverwaltungen
ugendpflegerher n79 r trr bei der nd

ung der feiſtigen und körperlichen Jugendpflege.

z der Handhabun r der Verteilung ſtaatlicher undommunaler Mittel zeigte ſich a den

der Provinzialkartellvertreter ein allerorts verſchie-
denes Bild, das ſich beſonders bei n vonBeihilfen für den Bau von Eigenheimen und
Spielplätzen bemerkbar macht.

t wurde das ſteigende Jntereſſe der
Sozial h en Partei für denArbeiterſport, beſonders aber auch die Erſtattungeines Re raies über Arbeiterſport auf dem Par

2. und 3. Fe

W k.

e tigkeit beſtand in der Auffaſſung,

Beteiligung der Arbeiterſportler an den Verſaſſenghſelcen eine dringende Notwendigkeit

ſei unter der ſtrikten Beachtung der beſtehenden

Beſchlüſſe, wonach teiligung mit bürgerlichen Verbänden auf alle Fälle
abzulehnen iſt.

Verlangt wurde die Vereinfachung der Jugendſührerausdei der weitere Ausbau der Vergünſti
ungen bei anderungen Jugendlicher, ſowie die
ichtberufung auf das private Sportahzeichen des

Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen bei
Einſtellungen in die Reichswehr, Marine uſw. Be
grüßt wurde die Stellung der Zentral- Kommiſſion
und der Bundesleitungen der Sportverbände gegen
die kommuniſtiſche Wühlarbeit. Die Provinzial-,
Bezirks- und Kreiskartelle ſollen allerorts gut
durchorganiſiert und Landestagungen öfter
vevanſtaltet werden.

Mit einem Appell des Vorſitzenden des Arbei
ter-Turn und Sportbundes Gellert auf Wer
bung für das Bundesfeſt in Nürnberg,

Der geiſtliche Hürdemäunfer

Von einem ſchottiſchen Paſtor wird be
richtet, daß er ein ſehr Läufer ſei. 1924
gewann er die 400 Meter der Olympiade. Jetzt
kwrainiert der Bibelmann als Miſſionar die Seelen
gläubiger Leute in China. m macht er
immer e Sportexkurſion; kürzlich eine nach
Japan. Da leiſtete er ſich folgendes Huſaren-
ſtückchen: Eine Viertelſtunde ſeiner Lau
konkurrenz fuhr der Dampfer ſchon wiederHerr r ke Siddell te im 400-MeterLauf,
u ich über das hinaus in ein Auto,r mit dieſem S am Pier an, als der w
Dann er ſchon 50 Meter fort war. Da das

eine ſchmale in langſamer S
ſieren mußte, ſetzte Siddell in einem uf
über und Ballen dem Dam erreichte ihn und ſprang über den vier Meter breiten
Waſſerzwiſchenraum auf das Deck. Wenn liebe

reunde dieſe e kleine Geſchichte für Siddell er
77 haben Iyn, wird er ihnen entlich Ab
ſolution e

7

IiEin bekannter Ber ortverein,h
teitag in vg. fand die arbeitsreiche Tagung ihr Ende.

MOLKEPREI TROTHA veueet eege

im geſellſchaftliche

Was alles paſſiert
Stammtiſch der Prominenten

Die unausprobierien Stiefel
und mangelnde Training it vor.bürgerlichen Eportfenſen regt man ſich
darüber auf, und verlangt von ihm fair I

Uns dünkt, die Leute ſind nicht ganz im Recht
Ein Sport, der nur auf Rekorde und Titel auf
gebaut iſt, muß ſeinen „Meiſtern“ auch zugeſtehen,daß ſie de e Würden mit allen Mitteln zu e

„trachten. Die hohe Stellung, die man Rekordleuten
n Leben jeder Art einräumt,

ß zu einem überſteigerten Gel-
dem immer wieder nachgegeben

ſch ließlich Halbgötter entſtehen, die
gern von ihrem Thron ent

fernen laſſen möchten Aber kennen niden Begriff fair play und ſo macht man ſchließ-
lich e. am untauglichſten Objekt.

M. J.

Sportamtfiche BSeßtanntf-
T TI?Arbeiter Athletenbund, 5. Kreis. Dienstag

abend 8 Uhr in Petzolds Reſtaurant wichtige
Kreisvorſtandsſitzung. gez. Wittig.

a naturgemä

S rb. ſo da
ſeh natürli

„Teutoniag 99 iſt alle ekordleute losſeine Bezirk. dball. Spiele am 10. ch Ammendorf I (Schaaf rmnliy).6.
1416 Uhr:

AllE KINDER- ich
SGEBRB. KROPPENSTADTI]

Möäbehkübrk
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i allen Boruula un Strudel

Wählt Schubert-Brot
ReichsbannerWinterſportfeſt.

Braunlage, 4. Februar. (Radiomeld.)

Das erſte Winterſportfeſt des Reichs-
danners, das am Sonnabend und Sonntag in
Braunlage ſtattfand, endete mit einer macht
vollen Kundgebung für die Republik. Erſchienen
waren Reichsbannermitglieder aus den Gauen
Thüringen, Braunſchweig, BerlinBrandenburg,
Erfurt, Magdeburg und Köln.

Auf der Hauptſtraße von Braunlage grüßten
an beiden Tagen beleuchtete Transparente. Außer-
dem war die Stadt reich beflaggt.

Am Sonnabend wurden die Reichsbanner-
leute von dem Gemeindevorſteher und den
Vertretern der ſtaatlichen Behörden bzw. den De-
legierten des Bundesvorſtandes des Reichsbanners
begrüft. Am Sonntag begannen die Wett-
kämpfe. 40 Mannſchaften kämpften um den von
der braunſchweigiſchen Regierung ge-
ſtifteten Silberpokal. Sieger blieben die Harzer
mit der als erſte Mannſchaft durchs Ziel gehenden
Braunlager. Die Berliner Winterſportab
teilung konnte den vierten Platz behaupten. Sie
hat von den Städtemannſchaften als beſte abge
ſchnitten.

den Europameiſterſchaften int gewann Sonja Henie wiederum

(278,40 Punkte) vor Fritzi Burger mit259,25 Punkten. Paarlauf elt
meiſterſchaft an Scholz- Kaiſer(Wien). Das Entſ du die um die Eis-
hockey-Europameiſterſchaft konnte die
Tſchechoſlowakei im Kampfe gegen Polen
nach mehrmaliger Verlängerung mit 21 für ſich
entſcheiden

4

Jm Handball des Saalegaues ſpielten:Halle 98 Wacker 12:5. PSV. Halle Boruſſia
1:3. HRC. Halle 96 5:2. Jm Fußboall be-hielt Wacker mit drei Punkten die Führung der

Kyffhäuſergau meldet:
SV. Eisleben gegen

Preußen h 1:4. VfB. Sangerhauſen
gegen Wacker Nordhauſen 3:6. SV. Mangsfeld
gegen BSC. Sangerhauſen 7:0.

77

Stutn r n t rwar t
nd der Stand: 1. Buſchen-hagen- gertentetn 263 2. RichliLinari 227 R eSkupinſki s P, 4 Mou-

tonSchorn 1li RahynaudDayen 87 P.,
6. AertsMaeſendonck 63 P. drei Runden zurück:BoſſiPiccin 116 P., SchulerSteger 50 P., Krüger
Funda 29 P.; fiſ Runden zurück: Schön Carpus
19 P., Behrendt iſt noch immer Erſatzmann. Am

nde des dritten Tages nach 72 Stunden waren
amenwelteeiſterſchaft im Eislauf

Ee Kilometer zurückgelegt

eworden. Einer wird in Zukunft für einen Werk
ortverein ſtarten, andere ſind in andere Städtebergeſiedelt noch andere in andere Sportvereine

eingetreten. „Teutonig 99“ iſt ſportlich pleite.
Darüber braucht man ſich lich nicht aufzu
rogen, denn ein Verein, deſſen Renommee aufeinige wenige Rekordfritzen aufgebaut iſt, hat mit

einem Verein zur Pflege der Jeibes-
übungen nichts tun: er iſt ein Stammtiſch
der Prominenten. ant dabei iſt aber, wie
oft ſolche Rekordſportler ihr Do-
mizil wechſeln können. Sie „ſiedeln“ ein
fach in eine andere Stadt über, haben ſofort Woh
nung und Anhang und finden ſofort Beſchäfti

Tabelle. Sein Sieg über Boruſſig lautete 5:4.gung. Von ihrem Sport können ſie natürlich
Weiter ſpielten: ortfreunde Favorit 4:3. nicht leben, und ſo werden ſie von hohenHalle 96 Ammendorf 1910 4:2. Halle 98 9 a Gönnern vüvgerlicher Kanonenſportvereine in
Eintracht 7:.0. VfL. 99 Merſeburg 3:4. Stellungen untergebracht. Währeuddem warten

aber vielleicht Hunderte, Tauſende w
auf eine Gelegenheit zum Broterwerb er neue
Sporther kann noch ſo wenig vom Fach verſtehen,
die Hauptſache iſt, man kann ihn als Zugkanone
für den Verein verwenden. Das genügt, um ihn
als Angeſtellten im rationaliſierten Betrieb unter
zubringen die wirklichen Facharbeiter müſſen
draußen blefben.

Dem bekannten Eischampion Graff-
ſt röm ſagt man nach, er habe dem von ihm be-ſagen Kunſtläufer Böckl nicht nur die verlangte
Revanche verweigert, ſondern er habe ſich auch um
die Beteiltgung an der diesjährigen Europa-
meiſterſchaft gedrückt. Graffſtröm war natürlich
um eine Ausrede nicht ver und ſchützte unausprobierte Stiefel nebſt eſſen

15 Uhr: Sportluß I Trotha I (Bohne-Sennewttz). 14 Uhr:
Friſchauf I (Kaiſer-Fichte). 1410 Uhr: Merſe
burg I Schafſtedt I (Hertel, Schw. Ammendorf). 15 Uhr:
Othello II Beuchlitz D (Fichte-Ammendorf). 15 Uhr: Bra
ſtedt 1 e I (Zörbig). 9 Uhr: Kayna Il Schafſtedt
Möcderling) Ubhr: Reideburg Il 1 (Zwintſchöna). 15 ne Eisdorf 1 Naundorf b. I. (Bennſſedt)

1416 Uhr: Fichte r Klub 1 chte- Ammendorf13 Uhr: Regotta-Klub II Reideburg Jgd. (Fichte). u
gend: 2514 Uhr. Trot (Regatta-Kluhb).14 Uhr: Eisdorf Naundorf b. R. (Bennſtedt). 13 Uhr:
Friſchauf Beuchlitz (Paſſendorſ).

C. Bezirk aMWittwoch, den Fehbruagr,
Loeſts Hof

K. Bezirk. Handhall. Beztrkeſpielgus ſchuß
Unſere nächſte Sitzung findei Sonnabend, den
16. Februar, Uhr, im „Volkshaus“ Bitterfeld ſtatt. Tazu
werden geladen: Der Spielleiter von Turnverein Zſchottauund Matt (Delitzſch). Samtliche Ausſchuß mitglieder haben
pünftlich zu erſcheinen. Vereinsſpielleiter! Die
Vereine, die auf das Spiel der A- und B-Mannſchaffen re-
flektieren, wollen dies bis zum 12. Februor an meine Adreſſe
mitteilen. Das Spiel findet am 29. März (Karfreitag) ſtattIch babe noch ein paar Meldebogen zum Kreisforlus für

Handballtechniker und Schiedsrichter zur Verfügung. Die
Vereine, die noch einen Genoſſen zur Bundesſchule ſchicken
wollen, werden erſucht, dieſelben ſofort anzufordern. Strafen:
We gen Nichterſcheinen zur Sitzung am 13. Januar 1929 haben
fe 1,50 Mk. zu zahlen: Friſchauf, Delitzſch Fichte, Golpa. Dos
Geld muß bis zum 1. März eingezahlt ſein. Spielverbot er-
halten bis zur Bezahlung der reſtlichen Strafen: 03 Bitterfeld, Freie Turnerſchaft, Keinsdor

Otto Krüger, Holzweißig, Aeußere Paupitzſcher Str. 14.

Wercgirnsunifteiluummgeun.
Regatta-Kiub e. V. Halle. Mittwoch abend 29 Uhr
ſeg v aſtayau Sitzung des Schwimmtechniſchen Aus

uſſe
W

Alle große politiſche Aktion beſteht in dem Aus
ſprechen deſſen, was iſt, und beginnt damit. Alle
politiſche Kleingeiſterei beſteht in dem Verſchweigen

audbellu te id ung n

und Bemänteln deſſen, was iſt. Laſſalle



Magdeburger Ballſpieklub gegen
Freie Turner (Aſchersleben) 5: 2.

(Von unſerem nach Magdeburg entſandten
Fdm.- Mitarbeiter.

Der Großkampftag iſt vorbei und Magde-
burg iſt in der glücklichen Lage, den Kreismeiſter
in ſeinen Mauern zu haben. Trozt der herrſchen-
den Kalte hatten ſich zirka 1500 Zuſchauer einge-
funden. Dem Spielverlauf nach hatte kein Menſch
an einen ſo überraſchenden Sieg der Magdeburger
gedacht, denn beſtimmt vier Fünftel der i
war Aſchersleben die tonangebende Elf Nur
das engmaſchige Kombinationsſpiel der Freien
Turner war der Verderb. Etwas mehr Stoßſpiel
bei dieſem Boden, wie es der Ballſpielklub getan
hat, und es waren beſtimmt mehr Tore erzielt
wurden.

Bei Magdeburg war der Torhüter der
beſte Mann, er erledigte ſeine Arbeit mit großer
Ent ſchloſſenheit und Ruhe, auch die rechte Seite,
vor allem der Rechtsaußen, fielen in der Mann-
ſchaft auf. Bei Aſchersleben war die Laufer-
reihe nicht auf gewohnter Höhe, auch der Torwäch-
ter konnte nicht immer gefallen. Vor allen
Dingen ſtellte der Boden große Anforderungen an
ſämtliche Spieler.

Einiges zum Spiel: Die Freien Turner hatten
Platzwahl, der Anſtoß Ballſpielklubs wurde abge-
fangen und Aſchersleben verlegte das Spiel in
Magdeburgs Häalfte. Schon in der dritten Minute
laubte man an den erſten Erfolg der Turner,
och der gute Torhüter Magdeburgs wehrte den

Ball im Liegen zur Ecke ab. Die Turner drückten
immer mehr und konnten in der 8 Minute in
Führung gehen. Jetzt raffte ſich Magdeburg etwas
auf und konnte einige Ecken erzielen. Die gut-
getretenen Ecken brachten leider nichts ein. rſt
in der 20. Minute wurde infolge Durchbruchs des
Rechtsaußen mit anſchließender Flanke durch die
Mitte der Ausgleich erzielt und in der 25. Minute
konnte Ballſpielklub das Reſultat auf 2:1 ſtellen.
Auf und ab ging der Ball, noch zwei Ecken für
Magdeburg, und bald darauf war Halbzeit.
Nach Wiederbeginn drückte Aſchersleben wieder,
konnte ſich aber nicht durchſetzen, denn Magde
burgs Schlußmann war unüberwindbar. Die
Magdeburger ſpitzten ihr Spiel nur nach rechts,
eine lange Vorlage, der Rechtsaußen ging mit dem
Ball durch, die anſchließende Flanke wurde zum
dri:ten Tor verwandelt. Jnfolge ſchlechter Ver
ſtändigung zwiſchen Verteidiger und Torhüter der
Magdeburger konnte der Mittelſtürmer der Turner
das Reſultat auf 2:3 ſtellen. Aſchersleben blieb
weiter im Vorteil. Der Schiedsrichter überſah
einige Sachen, welche Aſchersleben benachteiligten,
dagegen war aber leider nichts zu machen, auch
wenn die Zuſchauer noch ſo ſchimpften. Zwei
Tore hätte Alchersleben durch dieſe Entſcheidungen
des ſonſt ſehr guten Schiedsrichters Lin z aus
Halberſtadt erzielt. Die ſchnellen Durchbrüche der
Magdeburger brachten bis zum Schluß noch zweiweitere Tore ein. Trotzdem das Sie ſich immer

in Magdeburgs Spielhälfte abwickelte, war aber
kein Erfolg für die Turner zu buchen. Noch einige
Ecken und bald hatte das ziemlich hart durchge-
ſührte Spiel ſein Ende. Ein Reſultat von 5:2
ſcwie ein Eckenverhältnis von 7:3 zugunſten
Magdeburgs waren der Erfolg des Tages.

7

Gegen dieſe drei Fehlentſcheidungen des Schieds
richters legte Aſchersleben Proteſt ein.
Die faſt einſtündige Verhandlung lehnte jedoch
den Proteſt ab mit der Begründung: „Die Ent
ſcheidungen des Schiedsrichters ſind unanfechtbar.“

4

Das vorher ſtattgefundene Jugendſpiel
urm 07 Jgd. gegen Ballſpielklub

g d. konnten die erſteren mit 2:1 für ſich ent-
ſcheiden. Auch die Kleinen ſpielten ſehr eifrig

77

Jn nächſter Zeit kommt nun noch das föllige
Spiel der beiden Punktgleichen WeitſtoßSchönbeck und Maghegarger Ball-
pielklub zum Austrag. Der Sieger dieſes

Trffens iſt dann Bezirksmeiſter, hat aber
auf die jetzigen Spiele keinen Einfluß, denn der
2. Bezirk hatte ſeinen Meiſter infolge Punktgleich-
heit und Terminnot beſtimmt.

Viel Glück dem neuen Kreismeiſter bei den
kommenden Spielen!

Weitere Kreisfußball-
menterſchaften.

Leipzig, 4. Februar. (Bpd.)
Um die Meiſterſchaft des 13. Kreiſes (Süd-

aldeck) im Arbeiter-Turn- und
portbund ſpielten „Eintracht“ Kaſſel
egen Sportverein 1918 Hannover-

ünden 2:0. Gewinnt Kaſſel am nächſten Sonn
tag gegen Wichmannhauſen, iſt es Kreismeiſter.

Jn Württemberg trennten ſich Göp-
en und Weil im Dorf mit einem 4:4-

rgebnis, wodurch Betzingen als lachender Dritter
Kreismeiſter ſeiner Klaſſe wurde und in die
I. Klaſſe enfrht

Adler Kre sme. ter im Gewuhlveben

Magdeburger BGC. Kreismeiſter
Ein Großkampftag in der Schwerathlet
De hauliſchen Athletenwereine Sieger in allen Kamp arten Germanig Fehhenfeſt Kre sme ſter im Ringiamp

Sundesrekord im Enarmig-Re ßen mitGchoeizeckf (Halle) überbietet den
160 K. Athilles ſiegt überiegen in der Zw ſcherunde um die

Halle, den 4. Februar. Jm
der Schwerathletik war am Sonmag wieder Sewichtgedesein Vorer Tag. Zur Entſcheidung kennen die zeigte Kroton (Kockern) gegen Fe r h

Kreismeiſterſchaften im Ringkampf ſehr beachtliche Leiſtungen und g
und Gewichtheben zwiſchen dem erſten und
zweiten Bezirk des 5. Kreiſes im Arbeiter-
Arhletenbund. Der dritte Bezirk, Merſe
burg, hatte ſeine Bezirksmannſchaft wegen
Krankheit zurückziehen müſſen, ſo daß man leider
kein abſchlietzendes Urteil über die Kampfftärke
im dritten Bezirk geben kann. Der erſte Bezirk,
Stadt Halle und nähere Umgebung, ſteht als
Favorit an erſter Stelle in ſämtlichen Sportarten
und ſollte den anderen Bezirken ein leuchtendes
Vorbild ſein. Jm 2. Bezirk, Wittenberg,
iſt gute Arbeit geleiſtet worden. Hier haben fich
als Bezirksmeiſter Adler (Holzweißig) im
Ringkampf und Kroton (Köckern) im Ge
wichtheben beſonders hervorgetan. Jhr
Können auf ſportlichem Gebiet wurde am geſtri
gen Sonntag auf eine harte Probe geſtellt und
man kann ückſicht auf die Kampfreſultateſagen, daß ſich beide Bezirksmeiſter beweh rt haben.

Jm Kampf um die Kreismeiſterſchaft hatten ſie
ausgeſprochene gute Klaſſe im Ring-kampf wie im Gewichtheben vor ſich, an die ihr

Können trotz aller Anſtrengung nicht heranreichte.
Das Kampfreſultat des geſtrigen Tages muß den
beiden Mannſchaften ein Anſporn ſein zur weite-
ren Fortentwicklung, denn die Kämpfe haben ge
zeigt, daß aus den Mannſchaften i ſcharfem
Training was herauszuholen iſt.

Jm
Ringkampf

hatte der Kreismeiſter Germaniaga-
Felſenfeſt einen leichten Kampf, denn das
Reſultat mit 25:3 Punkten für den Kreismeiſter
zeigt den Vorſprung der halliſchen Mann
chaft in der tlichſten iſe. Die beſten Leute
hatte Holzweißig im Bantam-, Leicht- und
Halbſchwergewicht, wo am heftigſten Widerſtand
geleiſtet wurde. Leider fehlten bei Holzweißig das
Feder- und Schwergewicht, die durch Krankheit

des Kampfreſultates (Halle) zeigte
ſich bei allen t überlegen, doch muß feſt
eſtellt werden, daß die Hallenſer im vergangenenFahr mehr geleiſtet haben. Das Minus in

den nun folgenden Wochen aufgeholt werden, falls
in dieſem Jahre nicht wieder das Reſultat aus
den Kreiskämpfen als Maßſtab für die Gruppen
entſcheidungen angelegt wird.

Sehr gute Leiſtungen erzielte im Gewichtheben
(Adler Halle), der im Einarmig

Reißen (links) den
Bundesrekord von 155 Pfund um 5 Pfund

überbot, indem er 160 Pfund glatt zur Strecke
brachte. Jm Beidarmig-Stroßen erreichte
Schoelzack ebenfalls mit Pfund den Bun
desrekord im bſchwergewicht und damit die

öchften Leiſtungen im Gewichtheben des geſtrigen
es. Die beſten Leute im Gewichtheben waren

von Adler (Halle) Lönnecker mit 7
Heinicke mit 20,9 und Schoelzeck nit 30,8
Punkten. Kroton Köckern) hatte hier ſeine beſten
Stützen in Aſchenbach mit n H. Grothe
mit 18,3 und Vieweg mit 20 Punkten Adler
Haue ging mit dem Reſultat von 128,8
Punkten vor Kroton (Köckern), 109,4 Punkten,
als Kreis meiſter
durchs Ziel.

Jm

der r die Gin tiſchenrunde um di ruppen-meiſter 7 von t eldentchlans
ſtanden ſich rn e (7. Kreis) undAchilles- Halle Kreis) gegenüber. Der
Ka brachte durch die ſchlechte Beſetzung
von Gerag, die nur mit fünf Mann angetreten
war, eine Enttäuſchung für das halliſche Sportpublikum Gera mußte unbedingt Erſa
bringen, denn es geht nicht an, daßReiſtexingneſchaft nur mit halber Mannſ

im Gewichtheben

entſchuldigt wurden.

Mannſchaft ihre rn f Beeinfluſſung trägt Ach illes gegen Staßfurt in Siaßſar
r.

mit- meiſter
erne Wir wünſchen den Siegern auch zu den kommenden

t zum Kämpfen gute Erfolge und hoffen auf würdige

Gruppenme ſterſchaft um Bortampf

beſtimmen und mußte Achilles (Halle) mit 12:4
Punkten den Sieg überlaſſen.

Den Entſcheidungskampf um die mitteldeutſcheGr hen iſerſhheſt

am Sonnabend, dem 9. Februar, aus. Staßfurt
gilt als eine ſehr ſchwere Mannſchaft und es

begauern, daß dieſer Kampf nicht in
t attfindet.

Die Erged wiſſe aus dem Ringkampf G
waren folgende Fliegengewicht ſiegte Baldeweis(B.F.) u Se Fat hre einmal in 32 Sck.“ du
Huſiſchwung mit derpelter Armfeſſel und dann tn 83
durch Schleuder. Spatzuer (G.ßF.) ſtegte im Bantam-

wicht gegen Beller (Holzweiß g) im erſten Gang in
„21 Min. durch Schleuder, wahrend der zweite Gang

lebhaftem, intereſſanten Verlauf unentſchieden endete
Federgewicht fiel kampflos an G.-F. Jm r
hatte de ſeinen beſten Mann. Hier rangen Graf
(G.-F.) und Gorke (Holzweißig) nach erbittertem Kampfe
zweimal unentſchieden. W. Meye (GeF.) ſiegte über
Be der (Holzweißig) einmal in 41 Sek. und das andere Mal

in 1,831 Min. dur Jmhatte Wald (G.F.) den ſtarten Kuhlig (Holzweißig)
Gegner, den er im erſten Gang in 5,48 Min. und im

e M ehele 7 wi ampflos an G.F.r a t x 753 Germanig-Felſen-

itenaufreißer.

ſultfe ſt
Die für Boxkämpfe

zeitigten folgende bniſſe: Weltergewicht: Bieſ-Freier 128 Pfd., holte ſich in hartem Kampfe e
Voigt (Gera), 122, Pfd., einen 839:6Punktſteg. W ttein der zweiten Runde einen K. o. erzielen können, er ließ B.
ſedoch zuviel Zeit zur Erholung. Jm Fliegenge wicht
ſtartete der Bundes meiſter Penkert (Gera), 96 Pfd.,
egen Kuittel (Achilles), 89 Pfd. Knittel war den ſcharfen

des Meiſters nicht gewachſen, der Kampf wurde
durch ſeine Sekundanten in der zweiten Runde aufgegeben
Hach (Achilles), 107,1 Pfd., V ſeinen Gegner Böhnert
(Gera), 118 nach überlegenem, harten Kampfe aSchluſſe der zwetten Runde Aufgabe. eicht e
gewichtskampf konnte
nach hartem Kampfe mit lebhaftem Schlagwechſel ſeinen
Gegner Schulze (Gera), 120 Pfd., in der zwe ten Runde
ebenfalls zur Aufgabe zwingen. Man hatte ſich von dern
Geraer Borern mehr verſprochen, ſie hinterließen jedoch in
Halle eine einzige große Enttäuſchung.

Siege inDa nun e erveiHalle verblieben ſtud, werden ſich in Bälde wie
der erſtklaſſige Kämpfe um die Grupen-

aften in unſerer Stadt abſpiclen.

Kampf ſtellt. Lieber ſollten ſie den Kampf abſagen Vertretung unſerer Saaleſtadt in der Schwer
A.

Frankfurt-Weſtend ſpielte egen
Bornheim 1:1. Das entſcheidende Spiel um
die Kreismeiſterſchaft wird am nächſten Sonntag
BornheimMörfelden ſein. Sollte Mörfelden ge
winnen, iſt die Mannſchaft mit Weſtend punktgleich
und beide müßten ein Entſcheidungsſviel liefern.
Jedes andere Ergebnis des bevorſtehenden Spieles
läßt Weſtend Kreismeiſter werden.

Das Entſcheidungsſpiel in Baden-Pfalz
zwiſchen Ludwigshafen und Lörrach ge-
wann erſtere Mannſchaft mit L:1.

Kurze allgemeine Sportſchau.
Bei den deutſchen Skimeiſterſchaf-ten in Klingenthal wurde Guſtav Müller

Bayriſch-Zell) deutſcher Skimeiſter. Die deutſche
Heeresſkimeiſterſchaft errangen ſich dieMünchener Pioniere. Die ben en VDyrnge

abſolvierten: Glaß (Klingenthal) 40,839,40 Meter:;
Müller (Bayriſch-Zell) 37,36,86 Meter; Purkert
(Polaun) 38,5,40,5,39 Meter:; Fehringer (Oberhof)38,38,5,38,5 Meter: Kratzer Rouaqh 35,5,36,5,40

Meter. Der 18-Kilomeier-Langlauf wurde von
Donath (Rochlitz) aus der Altersgruppe
in 1:18:43 gewonnen. Die Herrenklaſſe erzielte
der Bauer (Bayriſch-Zell) 1:19:48. Recknagel
brach ſich einen Ski und dem Harzer Läufer
R. Kuert hatte man wenige Minuten vor dem
Start aus ſeinen beiden Skiern die einzigen Rie
men ſeiner Patentbildung genommen.

4

Die deutſchen Rodelmeiſterſchaf
ten in Oybin brachten durch W. ind
Flinsberg) eine Unterbietung des deutſchen Bahn
rekords über 2000 Meter von 2:25,4 auf 2:24,6
und zuletzt auf 2:228. Die Brüder Feiſt wurden
Meiſter im Herrendoppel, während im Damenein-
einſitzer Elli Winkler (Schierke) den Sieg für ſich
e

Die 1000 Runden (18 Kilometer) in Bres
la u konnte die italieniſch-franzöſiſche Mannſchaft

Belloni-Faudet mit 80 unkten vor
Tonani-Boucheron (68 P.) überraſchend gewinnen.

4

Samſon Körner teilt mit, daß Franz Diener
wieder kampffähig ſei und es mit jedem Gegner im

Schwergewicht aufnehmen wolle.

oder verſchieben. Gera hatte denn auch nichts zu 'arhletik.

Katmann unterliegt nach
Punkten.

Dortmund, 3. Februar. (WTB.)

Bei de Box kämpfenFee. im Jim Schwerge-
aymann von dem 2 7 n

Pierre Charles 15Runden nach Punkten geſchlagen.

Ludwig Haymann.
Die erſte Runde Fs glatt an Charles. Jn der
iten Runde wurde Haymann beſſer. Jn der

ritten Runde ſetzte der Deutſche größere Wucht
inter ſeine S e. n Nahkampf erwies ſich

rles als der beſſere, der Haymanns ſchlecht ge
deckte Rippenpartien kräftig bearbeitete. Die vierte
Runde konnte Haymann für ſich buchen. Die fünfte
Runde brachte den Belgier im ſchärfſten Nahkampf
in Front. mann mußte wuchtige Körperhakenund ſchwere ſichtstreffer rinſteten Auch die
ſechſte Runde ging klar an den Belgier. Zweimal
ling er den Bayern in der Mitte des Ringes ab
und brachte ihn durch genaue ſcharfe Treffer faſt

Zwei Boxmeiſterſchaften
Pierre Charles Schwergewichtseuropameiſter Hein Müller

deutſcher Halbſchwergewichtsmeiſter
r Wanken. Die ſitebente Runde ſah recht böſe

unſeren Meiſter aus. Von der achten Runde
an ging Haymann, der ſich nach Punkten verlieren
ſah, ganz aus ſich heraus. Charles ſtand über der
Situation, er kam nie in wirkliche Gefahr, ſtoppte
ſicher alle r t ab und hatte immer noch mehr
vom Kampf als Haymann. Jn der neunten Runde
ging Haymann verbiſſen zum Angriff vor. Auch

en wütenden Angriff in der zehnten Runde konnte
der Belgier parieren. Dieſe Runde vermochte der
Deutſche durch gute Treffer links und rechts am Kinn
des Gegners auszugleichen. Die nächſten beiden
Runden gingen wieder recht hoh an den die Lage
beherrſchenden Belgier. Der tapfere Münchener ver
fuchte in den letzten drei Runden das Menſchen
mögliche, um ſelbſt auf die Gefahr einer K. o. Nieder
lage hin das Gefecht noch zu ſeinen Gunſten zu
wenden. Vergeblich. Charles war der einwandfrei
beſſere Mann. Haymann erkannte ſelbſt ſeine Nieder
lage an. Nicht aber das Publikum, das in ein
Pfeifkonzert ausbrach.

Der Kampf im Halbſchwergewicht
Köln, 2. Februar.

Jn der Rheinlandhalle wurde die deut
ſche Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft
der Berufsboxer zwiſchen Hein Müller und
Hein Heeſer ausgetragen. Der Kampf ging
über elf Runden bei immer mehr ſich mindernder
Spannung, da Müller nur auf die Deckung vor dem
an Heeſe gefürchteten Langhaken zur Leber bedacht
war. Hein Müller wurde nach Punkten deutſcher
Meiſter

7

Jn Stockholm ſchlug der r Schwer
gewichtsmeiſter Harry Perſſon den Berliner
Boxer Egon Stief nach Punkten. Der Kölner
87 Domgörgen konnte gegen Gumar
Berggren unentſchieden beſtehen, nachdem im
Vorjahr der Schwede einen Punftſieg verzeichnet
hatte

7

Schmeling ſoll auf Wunſch Coolidges
dem amerikaniſchen Präſidenten vorgeſtellt werden.

a d la w (Achiled), 120,1 Pf.



Merfeburg Querfurt
Nerseburg (Stodt)

Eine Sitzung im Ober-
verſicherungsamt.

Betrachtungen eines Beiſitzers.

Jch komme vom Oberverſicherungsamt. Das
erſtemal habe ich als Verſichertenbeiſitzer bei der
derte über Unfallrenten mitgewirkt. 32

an die vergangenen fünf Stunden s
ich das Gebäude betrat und rechts von Treppe
ein aufgeſtelltes Schild: „Sitzung! Nicht ſchließen!“
las, e ich noch nicht, daß ich das Haus in ſo
gedrü Stimmung verlaſſen würde. Was war

chehenv Drei Herren waren ſchon im Sitzungsſaal, als

ich ihn betrat. Der eine das ſah man gleich
war der Protokollführer, der zweite das J
ich ſpäter der Vertrauensarzt, der dritte der Ver-
treter der Bauberufsgenoſſenſchaft. Nach mir kam
der Vorſitzende, zuletzt der Unternehmerbeiſitzer.

22 Fälle wurden entſchieden. Bei 18 wurden
die Rentenanſprüche oder die Berufung gegen die
Kürzung der Rente abgewieſen, zwei Fälle
vertagt, ein Vergleich r und nur in
einem einzigen Falle dem Klage-
a des Unfallverletzten ſtatt-
gegeben.

ſt dieſe Bilanz ſchon deprimierend, noch
chlimmer wirkten auf mich die Anſichten des Vor
ißenden. Völlig befangen in den Gedankengängen

jener r der er ſieht erdas Zerrbild nicht, das er vom Leben des unfall
verletzten Arbeiters mit ſich herumſchleppt und das
ihn in ſeinen Entſcheidungen unbewußt beeinflußt.

Bitterkeit ſteigt in mir auf, wie eingeengt in
ihrem Zirkel Menſchen über Andersgeartete ent
ſcheiden, deren Verhältniſſe ſie ganz ſchief ſehen.

Jch grüble darüber nach, was ich das nächſte
mal tun kann, gleich Schlimmes zu verhüten. Es
wird eine mühſelige Arbeit ſein, aber ſie muß ge
leiſtet werden im Intereſſe der geſchädigten Ar

beiter und Arbeiterinnen. Mancher wird trotzdem
unzufrieden ſein, denn Erfolge werden ſich nur ſpär
lich zeigen bei ſolcher Voreingenommenheit, wie ic
ſie unerwartet dieſes erſtemal erkennen mußte. Noch
iſt nicht aller Tage Abend. P.

Kulturkartell Merſeburg.
Delegiertenſitzung am 2. Februar.

Nach längerer Pauſe verſammelten ſich die Dele-
ierten des Kulturkartells zu einer Jahreshaupt-
itzung. Jn Vertretung des verhinderten 1. Vor

ſitzenden wurde die Sitzung vom 2.
O. Manigk geleitet. Jn einem kurzen Rückblick
ſtreifte er kurz die bisherigen Veranſtaltungen, die
trotz aller Hemmniſſe mehr oder weniger erfolgreich
waren. Der Kaſſenbeſtand iſt ein mäßiger zu
nennen, man muß aber dabei berückſichtigen, da
eine Beiträge erhoben werden. Infolge beruf

licher Ueberlaſtung tritt der 1. Vorſitzende von
ſeinem Poſten e Als 1. Vorſitzender wurde
Landesrat Alb. Un deutſch gewählt. O. Manigk
wird alle 2 Vorſitzender weiter fungieren. s
nächſte Veranſtaltung wurde die Jugendweihe feſt
elegt. Des weiteren wird ein Filmabend vor
bereitet. Mit Rückſicht auf das Konzert des Volks

chors werden für Monat März keine weiteren Ver
anſtaltungen feſtgelegt. Um eine finanzielle Grund
lage zu ſchaffen, wird ein Jahresbeitrag von pro
Mitglied 5 Pf. ins Auge r Es ſoll verſucht
werden, durch das Gewerkſchaftskartell dieſe Bei
hilfe zu erhalten, andernfalls ſoll an die einzelnen
angeſchloſſenen Korporationen herangetreten werden.
Eine engere Zuſammenarbeit aller Delegierten ſoll
in Zukunft fruchtbringende Arbeit verbürgen.
Vorausſichtlich im März wird nach Erledigung der
nötigen Vorarbeiten über weitere Veranſtaltungen
beſchloſſen werden. Es iſt zu hoffen, im neuen
S auf der bisherigen Grundlage ein weiterer
ufbau der Knulturarbeit für die Arbeite ewährleiſtet iſt. richt 8

Kreis Sangerhauſen
Sangerſionsemn Ftocäkt)

Die redner'oſen .Anſchuldskriecher“.
Am vergangenen Sonntag ſollte Sangerhauſen

ſeinen graßen Tag haben, alle mehr oder weniger
tapferen Front und Heimſoldaten wollten in
einer großen Kundgebung gegen die Kriegsſchuld-
lüge proteſtieren. Aber leider kamen die guten
Leute nicht dazu, denn trotz eifrigen Suchens fand
ſich kein Redner. Oder ſollte die erfreuliche Tat-
ſache zu verzeichnen ſein, daß die Leute, die an die
völlige Kriegsunſchuld des alten Obrigkeitsſtaates
F glauben, ſo wenig S r ſind, drß man ſie
gleich einer Stecknadel ſuchen muß? Hoffentlich
iſt bis zum nien Sonntag das
folg gekrönt Wir bitten dann aber, zur Kund-
gebung mit Stahlhelm und Gasmaske zu erſchei-
nen, ſchon wegen der Faſchingszeit, da darf ſich
doch jeder putzen, wie er will.

uchen von Er-

Außerordentliche Stadtverordnetenſitzung auf
ſozia: demokratiſchen Antrag. Wie wir berichtet
haben, hat die ſozialdemokratiſche Stadtverord-
netenfraktion beantragt, aus Mitteln der allge-
meinen Fürſorge Sonderunterſtützungen an Er-
werbsloſe in Form von Sachwerten zu gewähren
Auf Grund dieſes Antrages beruft der Stadtver-

ordnetenvorſteher zu Mittwoch, den 6. Februar,
nach der Aula der Mittelſchulen zu 198 Uhr eige

N außerordentliche Stadtverordneten Sitzung ein.S dem ſozialdemokratiſchen Antrage kommen
einige Eingänge und eine Pachtangelegenheit zur
Beratung.

Bürger, dein Magiſtrat braucht Geld. Der
Magiſtrat macht amtlich bekannt, daß die im Mo
nat Februar fälligen Staats- und Gemeinde-
ſteuern bis ſpäteſtens am 15 des Monats an die
ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten ſind. Der ſäu-
mige oder böswillige Zahler hat mit Verzugs
zinſen, Mahngebühren und Zwangsvollſtreckungs-
koſten zu rechnen.

Die zeitgemäßen Beinbrüche. Beim Rodeln
brach der Former Walter Ende von hier ſich den
linken Unterſchenkel. Die 75jährige Frau
mann aus der net ſtürzte in
jahrt zum hieſigen Sti

Herr
er Torein-

tsgut infolge der Glätte.

Merſeburg ehaltene Unterbezirk

Unterbezirks warucht. Man konnte einen weiteren glänzenden
itee der Partei konſtatieren.

hrend der Vorſitzende Deiſtler die Ort pe
en licher Mitgliedergewinn iſt zu verzeichnen.e

ene nnR den hlerfolg r en e
erun eingin erſta rte m den Vorſetde und Geſchäftsberi

meine politiſche TätigkeitRahmen für das re
der ſta

etär beleuchtet. Walter (Röſſen) hält die Tätigkeit

Sekretarigat und der Kraftwagen haben viel
gut be zum Erfolg beigetragen.

Ueber einen guten Erfolg konnte auch ejun. Echlerdig berichten. Auch neue Juge

n ſind gegründet worden, ein weſent

n der Ausſprache wurde die Tätigkeit des Vor
s und vor allem des Leunaſekretariats kritiſch

des ungſekretärs nicht für ausreichend und
Sehr gut Partei im Unterbezirk bei den Berg die Ausdehnung der Agitation in die

Reichs und
m Mai 1924 erhielt die S

KPD. gegenüberftanden. Jm Mai 1938 ſteigertedie epd die ne hl auf 23 186, re
die KPD. auf 22 494 Stimmen zurückging.

Die Partei hatte alſo einen poſitiven Stimmen
gewinn von faſt 70 Prozent zu verzeichnen und
iſt zur ſtärkſten Partei im Unterbezirk heran

gewachſen.

Außer 104 h W
wurden noch 34 öffentli
weiterte Mitgliederverſammlungen und
veranſtaltungen abgehalten. Auch verſchiedene Di
ſtrikts- und Gemeindevertreterkonferenzen ſorgten
für die weitere Ausbildung unſerer Parteimitglie-

der. Die ſoziale wurdeſehr viel in Anſpruch genommen, während die kom
u gBeratungsftelle noch mehr ausgebaut wer

n muß.
Mehr denn je macht Mangel eines Ar

beiterſekretariats in Merſeburg bemerkbar
Der Querfurter Kreis wurde beſonders be
arbeitet und wurden hier außerordentliche Erfolge
erzielt. Die Reichswerbewoche brachte einen
glänzenden Erfolg. Es wurden 11 neue Orts-
gruppen gegründet und faſt 1000 Neuaufnahmen
e we ie W S noch immer

tten wir nur änge zu verzeichnenDie r von 6 180
18 880 weiblichen und 6150 internationalen Marken
im Jahre 1927 auf 80 034 männliche, 24 128 weib we
liche und 7159 internationale Marken 1928 ge-
ftiegen. Die Beitragsleiſtung pro Kopf und Quar-
tal betrug 11,7.

Die Kaſſe balanciert in Einnahme und Aus-
u mit einem Betrage von 235 336,69 Mk. Das

eine Stecuernn gegenüber 1927 um 8032,15 Mk.
ie Extrabeikträge für den Kampffonds ge

ſtatteten den Ausbau und die reren é
Hilfsſekretariats in Querfurt. Die i
ſoll und muß mehr als bisher Verbreitung
W 7 Ganz be e Maßnahmen ſind dafür
n Ausſicht genommen. Jedes

auch Gewe
ler werden.

Der Aufftieg der Partei war nur durch die
Arbeit aller Ortsgruppen und Funktionäre möglich. „Neuen Schützenhaufe“ eine gro
Alle verdienen

Den Bericht über das Leunaſekretariat gab der
Leungſekretär Engel. Allmählich gewinnt die
Partei bei der Leunarbeiterſchaft an Einfluß. Die
organiſatoriſche Arbeit ſtößt auf größere wierig
keiten, da die Leungarbeiterſchaft ihren nſitz
faſt 1500 Gemeinden hat.

rd in 20 000 Exemplaren unentgeltlich

e ſtädtiſchen Krankenhaus wurde ein Schenkelſationen kann er ſich Geltun
lsbruch feſtgeſtellt.
Beldungskurins. Die Fortſetzung des ſtaatswiſſen

ſchaftlichen Teiles unſeres Winterkurſus erfolgt Mittwoch
im Jugendheim. Genoſſe G. Kaſparek (Halle) ſpr cht
über „Kreis und Provin zinllandtag“. Wir vitten alle
Genoſſinnen und Genoſſen, dieſe Vorträge zu veſuchen

Symphonie- Konzert der Theatergemeinde. Die
nieſige Theatergemeind hatte ſich wieder einmal das
Halliſche Symphonie Orcheſter unter der Leitung von
Benno Pläg verpflichtet. Als Klavierſoliſtin war
Hanna Arens (Leiprig) gewonnen. Daß den Saalnicht ganz füllende Publitum bekam künſtleriſch und ma
techniſch gute Muſik zu hören. Mit einer bewundrunas
würdigen Voll ommenheit beherr cht vanna Arens ih
ynſtrument. Die dan bare Kunſtgemeinde applaudiert
Dirigent, Soliſtin und Orcheſter mit ſtürmiſchem Hände tteln ihre Bilanz aktiv zu geſtalten. Das Zielatſchen. Das Konzert hat Benno Plätz und ſeinem Zu n luſſes iſt, i
Orcheſter in Sangerhauſen weitere Freunde gewworben. I ryhnktion planmäßig und damit billiger zu ge

verwertungsgenoſſenſchaft.
Eine neue Jntereſſenvertretung der Landwirte.
Die Zeiterſcheinungen verurſachen in allenSchichten der le den Zuſammenſchluß von

Gleichgeſinnten oder ſolchen, die ein gemeinſame
ntereſſe an einer beſtimmten Sache haben. Der

einzelne gilt wenig, nur in feſtgefügten Organi-

n See reEIEIIIEEIEEIIEMMCGMESSee
Dur Vortührung kommt. n

Der falsehe ſo
Dazu ein interessantes Beiprogramm
Sangerhausen.den 5. Februar, abends 8 Uhr, im

„Schützenhaus“.
Bevernaumburg.Mtvwech den 6. Februar, abends 8 Uhr, im

Lokal Schubert.
Sotterhausen.

Donnerstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr, im
Lokal Nolte.

Genossent Soryt für starten Besueh der Veranstahungen

agswahlen 1928 z Wohn
PD. im Unterbezirk weife der Leungzeitung lehne er ab. Er fand mit14 032 Stimmen, denen 23 327 Stimmen der ſeinen Ausführungen den ſt

ß, 2. Schri

männl chen, ſtimmt.

rteigeitung zur Kenntnis gebra

rteimitglied ein Antrag, Bchaftler und vor er emican z S iſcreg an

ie Leungazeitungſeinem begeiſtert aufgenommenen
abgegeben ſch

und hat ſich ſchon gut eingeführt. Die Zeitung wird Konferenz

z indem ſie die anarchiſchen Zuſtände des Viehver-

tzgemeinden der Leungarbeiter. Die Schreib

ärkſten Widerſtand der
m

e weiteren Debatteredner nahmen ſachlich zu
den Berichten Stellung und erkannten die geleiſtete
Arbeit an. Einſtimmig wurde dem ParteiſekretärKämpf als Geſ äſtführer und dem Ge
ſamtvorſtand Entlaſtung erteilt.

Schulz (Halle) hielt einen Vortrag über die

Glänzender Aufftieg der SPD. er derſchebem dantyemeine

im Anterbezirk Merſeburg
70 Stimmenzuwachs ſeit den Mai Wahlen 1924 Die
Oeganiſation wächſt unaufhöriich Leung im VMiitteipunkt der

Debatte Ein W.lle, ein Weg
Die am Sonntag im Neuen Schütenhaus“ in ne n der wogrbeiterſchant ſtark vertang

renz des Das

Auch die n SPD. findet nicht
Wie bereits in der Freitagausgabe i

worden iſt, wurde der nach Halle einberufene
emeindetag des vinzialverbandes Sachſen im

rband der preußiſchen Landgemeinden auf un
beſtimmte Zeit vertagt. Wie der Provinzialausſchuß
ür Kommunalpolitik daraufhin mitteilt, fällt aus
ieſem Grunde auch die Fraktionsſitzung der SPD.

Vertreter, die zum 5. Februar einberufen
war, aus. Nach einer Mitteilung des Vorſitzenden
des Provinzialverbandes ſoll die Neueinberufung
des Landgemeindetages unter der gleichen
Tagesordnung erfolgen. Der Provinzialaus-5 knüpft an dieſe Mitteilung folgende berechtigte

ge:

„Soll dieſe Bemerkung, die Tagesordnung
unverändert bleibt, heißen, der e
des provinzialſächſifſchen Landgemeindeverbandes,

Amtsvorſteher Hildebrand, Herrn Dr.
recke, der alle Republikaner in der übelſten Art

beleidigte und außerdem die republikaniſchen
Staatsbeamten unſerer Provinz noch durch einen
unerhörten Angriff auf den ehemaligen Ober
präſidenten 4 rin g beſonders provozierte, doch
reden laſſen? Wir trauen der Leitung des Land
gemeindeverbandes dieſe unbeſonnene Handlung
vorläufig woch nicht zu. Wir würden den ſchärfſten
Proteſt erheben, wenn ernſtlich daran gedacht
wird, Gerecke ſpäter bei uns doch reden zu laſſen!“

Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Einmal wird
eipreſſe. Er verteidigte die Schreibweiſe der der Provinziallandgemeindeverband doch tagen, und

ungzeitung und fand hierbei die allgemeineſes wird dann zurWählerverſammlungen untereF. er Watt“ ſoll ab 1. ſt
ilm einen

der Konferenz.
ärz weiter ausgebaut werden, und

ſonderen lokalen Teil für Stadt und Kreis

ntſcheidung gelangen, was man
Das „Volks jetzt zu umgehen verſucht.

Merſeburg erhalten. Die weitere Ausgeſtaltung des ſition arbeitet hier mit den ſchmutzigften Mitteln der
„Volksblatt“ iſt unbedingt notwendig, um neue Bewegung entgegen. Die feſt egten Kurſe werdenelAbonnenten und neue Kampfer zu gewinnen. Der ſabotiert. Es werden eigene Worten herausgegeben

ubringerdienſt der Zeitung wird verbeſſert, und ein und dieſe dann an die ahnungsloſen Verbandsmit-
vraftwagen die Beförderung der Zeitung über-

nehmen.
Mit einigen Ausnahmen wurde der Unter-

bezirksvorſtand wiedergewählt. Da
ir ch feld bisher ein Doppelmandat im Unter-
zirksvorſtand (2. Vorſitzender und Preßkommiſſion)

innehatte, wurde hier eine Teilung vorgenommen
und Kaufhold als 2. Vorſitzender gewählt. An Stelle
von Walter (Röſſen) wurde Dicke (Röſſen) als

ftführer gewählt. Für den ausſcheidenden
Richard Krüger wurde Hähnſen als Beiſitzer be

Eine Erweiterung der Diſtrikte um zwei
machte ſich infolge des Ausbaues der Partei not

Für den Bezirksparte wurden Martin
(Merſeburg), Wagner (S e Schieferdecker Eghafſtad Andrae (Beun a), Gottſch lIk

Art Heidbeck (B*ſſen) und Stade
ürrenberg), für den Reichsparteitag Paul

Kämpf in Vorſchlag gebracht und gewählt.
Unter Parteiangelegenheiten wurde ein Beſchlu

des r und der Diſtriktsleiterwelcher fich mit dem unerhör-
ben Verhalten des Kreista ordneten Bilke
aus Freyburg w. i r inſtimmig wurde

ilkeagusder Parteiaus-
e nommen.

retär Kämpf gab bekannt, daß am
Uhr im

öffentliche Ver
ammlung ſtattfindet, in welcher die noſſin

aſſon (Belgien) über „Die Frau als Vorkämp-
e für den Frieden“ ſpricht, und forderte auf, dieſe

rſammlung zahlreich zu beſuchen.
Mit einem Appell an die Konferenz, weiter für

die Jdeale und Ziele der Partei zu wirken, und
auf die Partei

der Vorſitzende Deiſtler gegen 46 Uhr die

rte
Donnerstag, dem 7. ar, abends

ch zugegeben werden muß, da e ren
auch zuge werden nicht niationen Vaſeinsberechtigun haben und das Stre

n vieler Vereinigungen ſich gegen das Wohl der
Allgemeinheit richtet. Von letzteren Organiſationen
haben verſchiedene ihre Verbreitung auf dem
flachen Lande. Nur ſehr ſchüchtern ſind die Verſuche
der Landwirtſchaft, durch gemeinſame Deckung des
Bedarfs erſtens Einfluß auf den Preis zu erhalten
und a durch Ausſchluß des Zwiſchenhandels

51 erheblich zu drücken. Die anarchiſtiſchen
Zuſtä in der landwirtſchaftlichen Produktion

eine e Kalkulation faſt unmöglich.
bisher hatte es der große Teil der Landwirt

t vorgezogen, für die Junker die Kaſtanien aus
m Feuer zu holen, anſtatt zu verſuchen, was im

W der gemeinheit liegt, mit tauglichen

ſtalten.
Auf Anregung des Tierzuchtamtes Sangerhauſen

ch nun nach einer längere Tagung zahfreiche
Landwirte des Kreiſes Sangerhauſen zu einer
Fett viehverwertungsgenoſſenſchaft

1 Wenn dieſe neue Gründung
i ihrer Tätigkeit ſich auf ihr Gebiet beſchränkt,

kaufs beſeitigt, kann ſie auch im Intereſſe der Ge
ſamtbevölkerung wirken. Sie verfe aber ihren
Zweck, wenn ſie zu einer preistreibenden Intereſſen
gemeinſchaft werden ſollte.

tum und Feuerbeſtattung hielt kürzlich ihre Jahres-
Hauptverſammlung ab. Der Geſamtvorſtand gab Be
richt über ſeine Tätigkeit im verfloſſenen Jahre. Man
kann wohl ſagen, daß durch die politiſchen Ausein-
anderſetzungen die Bewegung hier am Orte zum
Stillſtand gekommen iſt. Die Mitgliederzahl beträgt
80. Der Kaſſenbeſtand iſt befriedigend. Einſtimmig
wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Die dies-
jährige Jugendweihe wird vom Kulturkartell ver-
anſtaltet: ſie findet cm 17. März, nachmittags
2 Uhr, ſtatt. Der langerſehnte Wunſch, hier einen
Urnenhain zu errichten, wird nun in Erfüllung
ehen. Bei der im vorigen Jahre ſtattgefundenenEiternbeiratswahl hat die Liſte der Freidenker den

Sieg errungen. Es ſtehen drei Freidenkern zwei
Chriſtliche ge re Graul (Leipzig) gab einen
Bericht über die Verhältniſſe im Bezirk. Die Oppo

glieder verkauft. Hoffentlich iſt die Zeit nicht fern,
wo die Freidenkerbewegung wieder geſundet. Als
Vorſitzender wurde Koch einſtimmig wiedergewählt.
Die Feſtlegung einer Filmveranſtaltung wurde dem
Vorſtand überlaſſen.

Kreis Delitzſch
Deſitfas c Ftrcit)
Schweres Vergehen eines erwurde der Homöopath W. verhaftet unter dem Ver-

dacht, in ſeinem Sprechzimmer ein ſechzehnjähriges

nges Mädchen, das ihm als Patientin ge-
ommen war, mißbraucht z haben. Die Ermitte

lungen müſſen ergeben, ob die Tat unter Zwang
g hen iſt oder nicht. Das iſt zur gerichtlichen

eurteilung des Falles notwendig.

z Kreis Liebenwerda
Neubau der Ortskrankenkaſſe.

en der ſſeied ſi 7 ig für den u eines Verwaltungsgebäudes auf einem von der Stadt
Liebenwerda zur Verfügung geſtellten Grundſtück.Gleichgeitig lehnte er das Angebot der Stadt Elſter

werda ab, ein von dieſer Verfügung geſtelltes
Haus zum Verwaltungsgebäude umzubauen und mitder geemien Verwaltung nach Elſterwerda überzu

ſiede

ß eine
nach Elſterwerda den

(Bitterfeld) rund 160 000 Mk. koſten und alle er
forderlichen Einrichtungen einſchließen. Die Vorar
beiten ſollen ſo geförvert werden, daß die Bauarbei
ten im Frühjahr begonnen werden können.

Grünewalde. Eine verrückte Wette. Jn
Gorden ging ein Arbeiter eine verrückte Wette ein.
Er wollte einen 8 Zentimeter langen 7
(„Kienappel“) verzehren. Der Tanne en
rutſchte auch in den Magen, ſpreizte aber dort,
feucht geworden, ſeine Schuppen und verurſachte ſo
heftige Schmerzen, daß eine Darmoperation not
wendig wurde. Der 40jährige Mann wird ſolche
Dummheiten wohl nicht wieder machen.

Wir vergüten
jecdem, der uns eine Machricht von all-
gem. tnem Interesse bringt, seine ver-
eönlichen Auslagen und zahlen dar
neben eine Kleine Entschäcieung.
Mitarbeit an seine r
ist flicht jedes Lesers hWer-

jede wichtige
Nachricht

ton: F. O. H Schuklz,
G. Kaſparek, fur Gewerkſchaſftliches und Provinz: Alfred
Wielcpp. fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
fur den n e Walter Künne, ſamtlich in Halle
Hruck und e Halleſche Druckeret-Geſellſchatt m b H.,

Halle. Große Markerſtraße 617
(Schluß des redaktionellen Teils.,

—TZ

Ge chötts er en
Haus wirtſchaftlicher Bortrag. Am Mittwoch, dem 6. Fe

bruar, nachmittags 4 und abends 8 Uhr findet im Saale des
Reſtaurants „Mars la Tour“ ein Vortrag ſtatt über Die
Reform der Hausbaltführung“. Die Vortxagende, Frau Amts

richtsrat liger, Leipzig, iſt ſeit Jahren bemüht, die
Stllung dr Hausfrau zu heben und immer neue zu
einer bebaglichen Wirtſchaftsführung zu zeigen. Koch-, Brat-,
Grill- und Bacverſuche werden vorgnommen; ganz neue Wege
zur Gereitung von Fiſch, Feig und Gemüſe werden
und noch ſonftige Küchengeheimniſfe verraten.



Reform der Jnvalidenverſicherung
Ein gemeinſamer Schritt der Cewerkſchaften

Die Spitzenorganiſationen der Gewerſſchaften
r an den Reich sarbeitsesminiſter eine

in gabe gerichtet, in der für die Reform und
den Ausbau der Jnvalidenverſiche-
rung folgende fünf Hauptforderungenaufgeſe ſt werden: Er gobung der Renten
durch Aufbau weiterer Lohn- und Beitragsklaſſen,
Herabſetzungder Jnvaliditätsgrenze
von 6678 auf 50 Prozent, Gewährung von Wit
wenrenten auch ohne vorliegende Jnvalidität,

Beſeitigungder n u r83 nach S 1311 RVO. und Neuregelunger Laſten verteilung zwiſchen Invaliden
und Angeſtelltenverſicherung. Erhöhung des Grund
betrages der Renten und Herabſetzung der Alters-
grenze von 65 auf 60 Jahre werden von den Ge
werkſchaften als zurzeit nicht dringlich betrachtet.

Wie wir erfahren, beſteht wenig Wahrſcheinlich-
keit, daß die Gewerkſchaftsforderungen in ihrer
gegenwärtigen Form vom Reichstag angenommen
werden. Die Meinungen ſind auch dei den Befür
wortern der Reform noch nicht einheitlich. Jm
Reichstag ſucht man nach einem anderen Ausweg
aus den Schwierigkeiten. Gleichwohl verdienen die
Forderungen der Spitzenorganiſationen der Gewerk-
ſchaften, und vor allem ihre Begründung, Intereſſe
und Beachtung.

Die Gewerkſchaften halten die Rentenver-
orgung in der höchſten Beitragsklaſſe, die

38 Proz. aller Verſicherten umfaßt, für vollkommen
unzureichend. Es handelt ſich hier um hoher
entlohnte und hochqualifizierte induſtrielle Arbeiter
ſtädtiſcher Bezirke mit teuren Lebensverhältniſſen,
die im Jnvaliditätsfall die Not am härteſten treffe.
Nicht umſonſt ſeien die Gewerkſchaften dazu über

egangen, in ihren Unterſtützungseinrichtungen die
inführung von Jnvalidenunterſtützung zu betrei

ben, nicht umſonſt ſei man dabei, Jnvalidenzuſchuß-
kaſſen für Arbeiter in Reichs und Staatsbetrieben
einzurichten.

Aufbau auseejchender, weiterer Lohnklaſſen mit
entſprechend höheren Bekträgen nolwendig.

Bei den heutigen Lohnverhältniſſen ſeien minde-
ſtens Lohnklaſſen von 36 bis 45, von 45 bis 54,
von 54 bis 70 und über 70 Mk erforderlich. Höhere
Beiträge deckten im Verhältnis zu niedrigen Bei-
trägen im übrigen auch viel leichter und au längere
Dauer die aus den Steigerungsbeträgen erwachſen-
den Laſten. Für die

Herabſetzung der Jnvaliditätsgrenze von 66
auf 59 Prozent

wreche die tſache, daß ältere Arbeiter, die nach
ihrer Arbeitsleiſtung mehr als zur Hälfte Jnvalide
ſind, keine Rente erhalten, weil bei der heutigen
Praxis der Verſicherte nahezu vollſtändig arbeits
unfähig ſein müſſe, bevor er Rente zugeſprochen er-
alte. Dieſe mehr als halb invaliden Arbeiter
änden, ſofern ſie arbeitslos werden, bei den heuti-

T

kein Unterkommen mehr.
auch die

SeeBei der Herabl
ſetzung der Jnvaliditätsgrenze auf 50 Prozent ſei

Verſorgung der Witwen

der Rente für alle über 50 Jahre alten Witwen
und für ſolche, die minderjährige Kinder zu erziehen
haben, beſchränken. Die danach nicht verſorgten
Witwen müßten gleichfalls Rente erhalten, wenn ſie
50 Prozent ſtatt bisher 6635 Prozent erwerbs-
beſchränkt ſeien. Die

Beſeitigung der Kürzungsbeſtimmungen
beim Zuſammentreffen mehrerer Renten (durch
wut s 1311) bringe keine finanzielle Be
laſtung. i den bisherigen Beſtimmungen würden
die Erſparniſſe durch Verwaltungsarbeit wieder auf-

validenverſicherung zwinge zu einer
Neuregelung der Laſtenverteilung zwiſchen Jnva-

liden und Angeſtelltenverſiherung.
Der gegenwärtige Zuſtand ſei nicht länger zu er
tragen; denn die aus dem Kreis der Abgewander-
ten bereits vorhandenen Rentenlaſten blieben in der
Jnvalidenverſicherung zurück und müßten aus den
Beiträgen der zumeiſt wirtſchaftlich ſchlechter geſtellten
inpaliden verſicherten Arbeiter im Umlageverfahren
aufgebracht werden. Die Angeſtelltenverſi

eich S„5 Millionen Verſicherte gezählt; ſt der Scherun z habe in den Jahren 1913 bis 1921
dleibend
Geſetesänderung im Jahre 1922 ſei die Zahl bis
zum Jahre 1927 auf 3,1 Millionen
ſtieg en. Der chs von mehr als 1,5 Mil
lionen ſtamme aus der Jnvalidenverſicherung. Der

r r an Laſten der e Abwan-derung i der Jnvalidenverſicherung ohne
Deckung verbleibe, betrage rund 450 bis 500
Millionen Mark. Die Angeſtelltenverſicherunghabe als Geſamtabdeckung dieſe Laſten 33 Mil

ſam Dae r
Eine gerechtere Verteilung der Laſten zwiſchen

der Jnvaliden und Angeſtelltenverſicherung und die
Schaffung höherer Beitragsklaſſen genügen nach der
Auffaſſung der Spitzenorganiſationen zur Deckung
der mit der Herabſetzung der Jnvaliditätsgrenze und
mit der Gewährung von Renten an nichtinvalide
Witwen verbundenen Koſten. Den Peſſimis-
m u s der amtlichen Dentfſchrift gegenüber der finan-
ziellen Entwicklung der Jnvalidenverſicherung teilen
die Spitzenorgamiſationen nicht. Die jährlichen
Zugänge an Jnvalidenrenten ſeien ſeit 1925 nicht
mehr geſtiegen: auch die Waiſenrentenzugänge ſeien
im Abnehmen begriffen und ebenſo ſei bei dem
Witwenrentenzugang ein u wahrſcheinlich.
Wenn die durchſchnittliche Laufzeit der Renten etwa
9 bis 10 Jahre betrage, ſo könne man wohl damit
rechnen, daß nach abgelaufener Friſt auch eine
Stabiliſierung des Rentenbeſtandes
eintreten werde. Die Kriegswirkungengen intenſiven Arbeitsmethoden in den Betrieben

lichen Sitzung wird u. a. auch die Frage des beDie Leipziger Straßenbahn
ſtllaelegt.

Die Werkſtättenarbeiter der Leſipziger Straßen
bahn ſind Ende der vorigen Woche in den Streik ge
treten, da ihren Lohuforderungen gegenüber kein
Entgegenkommen gezeigt wurde. Infolgedeſſen hat
die Direktion der Leotpziger Straßenbahn beſchloſſen,
auch den geſamten Fahrbetrieb vom Sonntag an ein
zuſtellen, da ein Berkehr der nicht in Ordnung zu
bringenden Wagen eine große Gefahr für die Oef
fentlichkeit bedeuten würde. Ueber dieſe Angelegen
heit wird von einer Korreſpondenz nun weiter mit
geteilt:

„RNachdem die Direktion der Straßenbahn zunächſt
beſchloſſen hatte, am Sonntag den Betrieb infolge

des Streiks der Werkſtättenarbeiter ſtillzulegen,
wurde dieſer Beſchluß in ſpäter Abendſtunde dahin
abgeändert, den Betrirb am Sonntag in beſchränk
tem Umfange aufrechtzuerhatten. Temzufolge wurde
geſtern der Verkehr nur auf fünf Linien eingeſtellt.
Jn dieſem beſchränktem Umſange konnte der Ver
kehr ohne größere Störungen durchgeführt werden.
Am MWontagfrüh wird jOoch der geſamte
Betrieb ſtillgelegt. Am Vormtttag finden
Ech!ichtungsverhandlungen über die Lohnforderungen
der Werkſtättenarbeiter ſtatt.“

Der Internationale Gewerkſchafts
bund.

Finanzrielle Erſtarkung. Jn Prag wird en
Aktionsprogramm beraten.

Der Internationale Gewerkſchaftsbund ſteht, wie
auf der dieſer Tage in Amſterdam ſtattgefundenen
Sitzung des Bureaus feſtgeſtellt werden konnte, fi
nanziell wieder ſehr gut da. Die Ein-
nahmen, die für 1928 auf 150 000 Gulden feſtgeſetzt
waren, gingen um 4000 Gulden über dieſen Betrag
hinaus. Die Beiträge der angeſchloſſenen Landes-
zentralen waren im allgemeinen zufriedenſtellend.
Die Ausgaben blieben hinter dem Voranſchlag zu
rück. Es ergab ſich ein Ueberſchuß von 16 270 Gul
den, obwohl der vorgeſehene Betrag von 10 000 Gul-
den zur Unterſtützung leiſtungsſchwacher Landes
zentralen ſogar überſchritten wurde. Das verfüg
bare Kapital des JGB. beträgt gegenwärtig 99 000
Gulden. Davon wurden 50 000 Gulden zum Kriegs-
bekämpfungsfonds abgeführt, da deſſen Mittel ſeiner-
zeit für allgemeine Zwecke in Anſpruch genommen
werden mußten.

Auf der Prager Tagung des Geſamtvor
ſtandes des JGB. im Mai wird der Generalſekretär
Saſſenbach den Geſchäftsbericht für 1928 er
ſtatten und ein Aktionsprogramm für 1929 ent
rollen. Mertens wird über die Vorbereitung der
internationalen Arbeitskonferenz ſprechen und

würden dann verebben.

zahlten Urlaubs für Arbeiter und An-
geſtellte zur Erörterung kommen. Neben der
Tagung des Geſamtvorſtandes wird in Prag gleich
zeitig eine Konferenz der Jnternatio-
nalen Berufsſekretariate ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Eine feine Dienſtherrſchaft

Ein junges Mädchen in Köln, das am 15. Ja-
nuar in Dienſt getreten war, machte nach neun
Tagen der Hausfrau davon Mitteilung, daß es
ſchwanger ſei: es wurde darauf friſtlos ent
r Die menſchenfreundliche errſchaft fühlte
ſ getäuſcht, weil das Mädchen ſich bei ſeiner Ein
tellung wahrheitsgemäß als geſund bezeichnet hatte.Das Arbeitsgericht in Köln e jetzt die Herrſchaft

zur Zahlung eines Monatslohnes und
einer Entſchädigung wegen entgangener

h und Beköſtigung im Betrage von ins-34 Mk. verurteilt. Jn der Pegraudrng
es, daß in dem Zuſtand der Klägerin ein

wichtiger Grund zur ſofortigen Entlaſſung nicht
gelegen habe.

Die Rache des Entlaſſenen. Auf einer Straße
in Warſchau gab ein Arbeiter auf den General
direkto Albert Kon, einen der größten Textilunter
nehmer im Lodzer Revier, mehrere Revolverſchüſſe
ab. Der Ueberfallene erwiderte trotz ſeiner ſchweren
Verletzungen die Schüſſe und tötete ſeinen Gegner
auf der Stelle. Der Ueberfallene iſt inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Arbeiter war vor
kurzem aus dem Betriebe ſeines Opfers entlaſſen
worden. Die Mordtat ſpielte ſich vor der Fabrik ab.

geſamt

Rundfun'- Proaramme.
Leipzig .Welle 361,9).

Diensteg: 12 Udr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr:
Neuerſcheinungen auf dem Büſchermarkt. 156.16 Uhr: Muſi
kaliſche Kaffeeſtunde. 16.80 Uhr: Wien im Spiegel ſeiner
Vieder. 18.05 Uhr: Marie Eſperg, Dresden: „Neue Frauen
berufe.“ 18.80 Uhr bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
19 Uhr: Prof. Dr. Hedemann, Jena: Der Juriſt und das
Eigentum I. 19.80 Uhr: Prof. Dr. Richard Woltereck,
Lelpzig: „Die Lehre vom Leben. V. W Uhr: Konzert.21. 15 r Mandolinenkonzert. Danach: Funktanzſtunde. An

ſchließend: Tanzmuſik.

Kvntgswuſter hauſen (Welle 1648).
Dienstag: 10.15 Uhr: Reueſte Nachrichten. 12 Uhr bis

12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler. 12.25 Uhr bis 12.50 Uhr:
Biologtſche und völkerkundliche Beobachtungen auf den Sunda
inſeln. IV. Dr. Renſch und Stud.-Rat Dr. Leeke. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 15 Uhr
bis 15.30 Uhr: Jugendbaſtelſtunde. 15.30 Uhr bis 15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.40 Uhr bis 16 Uhr Der feſt
lich gedeckte Tiſch. Jonny Behm. 16 Uhr bis 15.30 Uhr:
Naturwiſſenſchaft, Schule und praktiſches Leben. Schulrat
Anton Senner. 16.30 Uhr bis 17.30 Uhr. Nachmittagskonzert
Leipzig. 1730 Uhr bis 18 Uhr: Die wichtigſten Zeche
und ihre Bekampfung. Geh.Rat Prof. Dr. Eckſtein. 18 Uhr
bis 18.30 Uhr: Neuere Hausmuſik für Klavier. Dr. Richard
H. Stein 18.30 Uhr bis 18.55 Uhr: ren für Anfänger.
18.55 Uhr bis 19.20 Uhr: Der Humor Friedrichs des Großen
Carl Meißner. 19 80 Uhr bis V Uhr: Der Fernſprecher bis
zum Weltfriege. Min -Dir. a. D. Dr.-Jng. h. c. P. Craemer.
20 Uhr: „Die Nacht vor dem Beil.“ Drama von Alfred

leichter. Man könne ſich dann auf eine Gewahrung

ezehrt und die verſicherte Bevölkerung nur Schi-
anen Die Abwanderungen aus der Jn-
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Am Suezkanal, dieſer weltwichtigen Waſſerſtraße,
wird bekanntlich dauernd gebaggert und gebaut.
Das Bild zeigt eine Aufnahme vom Molenbau beim
Hafen von Suez; ein Bockkran verſenkt rieſige

Betonblöcke ins Meer.

Der Arbeiterſchutzgeſetz
entwurf

dem Reichstag zugegangen.
Der neue Arbeitsſchutzgeſetentwurf

iſt nunmehr dem Reichstag zugegangen.
Die Vorlage zeigt kein neues Geſicht. Jn ihren
Grundzügen unterſcheidet ſie ſich nicht weſentlich
von der alten Vorlage.

Die Kritik am Entwurf, die jetzt in der Preſſe
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vielfach die ſchon vor Dahren zur alten Vor
lage geſchriebenen Artikel wieder ausgraben und
neu veröffentlichen. Sie ſind zum Teil heute wieder
aktuell. Auch bei dem Kapitel der Arbeitsauf

ſicht, wo die neue Vorlage vor allem Reformen
bringen ſollte, ſind nur einige beſcheidene
vVerheſſerungen ſichtbar geworden, die gegenüber der

von den Gewerkſchaften geforderten
p wirkungsvollen

J ſjarbeitsaufſicht kaum ſonderlich ins Gewicht
und einheitlichen Reichs

fallen.
Jm Reichstag wird die Verabſchiedung der Ar

beitsſchutzgeſetzvorlage kaum ſo raſch vor ſich gehen,
wie das von mancher Seite aus gewünſcht wird.
Viel muß an der Vorlage gebeſſert werden, wenn
ſie einen wirklich modernen Arbeiterſchutz
bringen ſoll. Auch die Verböſerungen, die
durch den Reichsrat vor allem durch die Schaffung

einer Ausnahmeſtellung für die klei-
nen Betriebe bis zu fünf Arbeitern bei der
Arbeitszeitregelung, in die Vorlage hineingekommen
ſind, müſſen wieder ausgemerzt werden. Das alletz
bedeutet reichlich Arbeit für den Reichstag. Sie
muß aber bewältigt werden; denn die Arbeiterſchaft
will endlich einmal mit dem Arbeitsſchutzgeſetz auf

S deutſcher Seite den Weg zur Ratifizierung
des WaſhingtonerR machen.

Abkommens frei

Erhöhung des Kupferpreiſes.
Das Jnter nationale Kupferkartell

bemüht ſich weiter, die Kupferpreiſe in die Höhe zu
ren Am 2. Februar erfolgte eine Heraufſetzun
er Preiſe für ein engliſches Pfund (1 b

Gramm) von 17,25 Cents auf 17,50 Cents. Für
die deutſchen Verhältniſſe entſpricht das pro 100
Kilogramm einer Verteuerung von 160,10 auf
162,50 Mk. Legt man den gegenwärtigen Preis
und die deutſchen Käufe im Jahre 1928 zugrunde,
ſo muß Deutſchland infolge der letzten Kupferpreis-
erhöhung für ſeinen Kupferbedarf ungefähr 85 Mil
lionen Mark mehr an das Ausland ahlen als
im Vorjahr. Selbſwerſtändlich iſt, daß angeſichts
der fortſchreitenden Kupferverteuerung die Beſtre
bungen wachſen, Kupfer durch Aluminium
zu erſetzen.

w der öſtezialdemokratie. Jn Vorarlberg, einem
gigen Land mit wenig Jnduſtrie, fanden am Sonn
tag Gemeinde wahlen ſtatt. Die Sozialde
mokratie hatte in 31 Gemeinden Kandidaten auf-
geſtellt. Sie gewann nach den bisher vorliegenden
Meldungen 42 neue Mandate und verlor vier. Jn
der Hauptſtadt von Vorarlberg, Bregenz, konn
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einſetzt, hat es diesmal verhältnismäßig leicht. Sie

zwei Revolvern eine
Berlin, 4. Februar. (Radiomeldung.)

Jn der Nähe des Görlitzer Bahnhofs in Berlin
ſpielten ſich am Sonntagabend aufregende Szenen
ab. Der 38 Jahre alte Anſtreicher Paul Ehr
hardt, der bereits früher einmal im Jrren-
haus untergebracht war, ſchoß in einem Tobſuchts
anfall auf offener Straße einen Chauffeur an und
empfing dann das alarmierte Ueberfallkommando
der Polizei mit zahlreichen Revolverſchüſſen, durch
die ein Beamter verletzt wurde. Die Beamten er
widerten das Feuer und verletzten den Amokläufer
ſo, daß er ſchwer verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte.

Ehrhardt hatte ſich am Sonntagabend kurz nach
8 Uhr aus ſeiner Wohnung entfernt. Jm Flur
des Hauſes lud er einen Trommelrevolver
und einen Browning, dann ging er auf die
Straße. Vor dem Hauſe ſtand eine Autodroſchke,
an derem Steuer ein im Nebenhauſe wohnhafter
Chauffeur ſaß, der gerade wegfahren wollte. Als

ten allein vier neue Mandate erkämpft werden.

Schreckenstaten eines Amokläufers
Ein ehemaliger Ferenhaus Fnſaſſe veranſtaltet in Berlin mit

öffentliche Schießerei
Ehrhardt beide Revolver und gab je zwei Schüſſe
auf den Chauffeur ab, der in Bruſt, Bauch und
Arm getroffen, auf dem Führerſiz zuſammenbrach.
Allem Anſchein nach hat dt geſchoſſen, weil
er über den heftigen Knall in Wut geraten iſt.

Auf die Schüſſe eilten von allen Seiten Paſſan
ten herbei, ohne daß ſich jemand an den Raſenden
herantraute, der mit den Waffen in beiden
Händen in der Mitte des Fahrdamms auf und ab
lief. Als die Schutzpolizei Ehrhardt ſchließlich zu
rief: „Hände hoch begann er wie ein Irr
ſinniger auf die Beamten zu ſchießen. Darauf grif
fen auch die Poliziſten zur Waffe und ſchoſſen auf
Ehrhardt, der von drei Schüſſen getroffen zuſam
mendrach. Auf dem Boden liegend, ſchoß er noch
weiter um ſich, bis die Munition in den Revolvern
verbraucht war. Erſt jetzt konnte er
und ins Krankenhaus geſchafft werden. Unterwegs
verlor er das Bewußtſein.

Es verlautet, daß Ehrhardt mit dem verletzten
Chauffeur vor einiger Zeit einen Wortwechſel

der Motor mit einem heftigen Kunall anſprang, zog

Ein HorthyArteil!
Der Obernotar Georg Szamoſſy aus der ungari

ſchen Gemeinde ZaſzSzent-Andras bei Szolnok, der
zahlreichen Bäuerinnen fingierte Strafurteile vor
las und die „Verurteilten“, wenn ſie das Urteil
nicht annehmen wollten, eigenhändig bis zu 50 Stock
hieben auf den entblößten Körper verſetzte, iſt jetzt
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt zu 200 Pengö
Geldſtrafe verurteilt worden. Der ſadiſtiſche
Prügelheld wurde nur für ſchüldig befunden, einen
Bauernburſchen, der die Veranſtaltungen der faſciſti
ſchen Jugendorganifation geſchwänzt hatte, geprügelt
zu haben. Trotzdem die geprügelten und ver
gewaltigten Frauen in der Verhandlung
ihre belaſtenden Ausſagen aufrechterhielten, erkannte
das Gericht wegen dieſes Teils der Anklage mangels
Zeugen auf Freiſprechung. Ein echtes
HorthyUrteil! Der famofe Notar kann weiter
prügeln, denn er behält ſein Amt.

Abgeſtürzt. Jn der Nähe von Chalons-ſur
Saone mußte ein franzöſiſches Militärflugzeug
wegen ſtarken Nebels eine Notlandung vornehmen
Der Apparat ſetzte zu hart auf und ſchlug um.
Dabei wurde der Führer, ein Hauptmann, auf der
Stelle getötet; ſein Begleiter, ein Unteroffizier, er
litt einen Schädelbruch.

Verunglückte Hochzeitsgäſte. Jn lſenkirchen
wollte ein Bäckermeiſtersſohn mit ſeiner Braut in
einer Pferdedroſchke zur Hochzeit ſeines Bruders
fahren. Das Gefährt ſtieß jedoch unterwegs miteinem Lieferwagen a ſo daß das Vravt-
paar verletzt ins Krankenhaus geſchafft werden

Leipart über die Weltwirtſchaftslage und das Wolfenſtein. Anſchüeßend: Preſſeumſchau des Drahtloſen
Wirtſchaftsprogramm des JGB. In der öffent Dienſtes

mußte. Das Pferd mußte an Ort und Stelle ab
geſchlachtet werden.

hatte.
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Der neue Reichsgerichts-
präſident

Miniſterialdirektor Bumke.

e S
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Als Nachfolger für den am 1. April zurücktreten
den Reichsgerichtspräſidenten Dr Simons wiri,
wie bereits gemeldet, der Miniſterialdirektor
Bumke ((unſer Bild) genannt. Miniſterial
direktor Bumke, der jetzt im 55. Lebensjahre
ſteht, iſt ſeit 22 Jahren im Reichsjuſtizmini-
ſterium tätig und hat an der Strafgeſetzreform
und an der Reform des Strafvollzugs ent

ſcheidend mitgeardeitet.
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Die goldenen Apfe
Deutschland, das Land der Apfelsinenesser Eingesalzene Orangenblüten Bäume, an denen
jährlich 6000 Apfelsinen reifen Doppelfrüchtige, gehörnte und violette Orangen Apfelsinen-
saft statt Kuhmilch Das chinesische Mandarinenspiel Saure Orangen als Lippenstift

Wenn bei uns die erſten Schneeflocken ſtäuben,
acht im Süden noch die Sonne auf die Orangen,
die „goldenen Aepfel“, die ſo feurig aus ihrem
glänzenden Laub herausglſhen. Eines Tages be
ginnt dann die Ernte der Früchte, folgt die lange
Reiſe zu den Fruchtauktionen an den Fruchtbörſen
der großen Handelsſtädte, bis einſchließlich der Klein
handel die „Sonnengeküßte“ dem Verbraucher zu
führt. Vor einigen Jahren hat eine Statiſtik des
Welthandelsverbrauches von Orangen Deutſchland
„das Land der Apfelſineneſſer“ genannt; und nicht
im Unrecht, denn faſt die Hälfte aller Orangen, die
Spanien ausführt, geht nach Deutſchland, und dabei
iſt Spanien keineswegs das einzige Land, das uns
mit Ovangen verſorgt.

Jn dem Gebirgsland, das ſich füdlich vom Hima
laya mählich in die Esene verflacht, hat die Orange

ihre Urheimat. Ein Anklang an dieſe Heimat hat fich
auch in ihrem Namen Orange erhalten, denn dieſe

Bezeichnung iſt aus dem Sanſkritwort „Nagrunga“
hervorgegangen, das die Araber in „Naranſchi“ und
die Franzoſen in „orange“ umwandelten. Die präch-
tigen, ſaftvoll fleiſchigen Früchte, die heute auf
unſere Märkte gelangen, hat freilich erſt eine jahr
hundertelange Zucht aus der UrOrange geſchaffen,
und ſchließlich iſt es auch gelungen, eine kernloſe
Orange zu zü Der Orangenbaum iſt von
Natur ein Verſchwender ſeiner Lebenskräfte. Er
bildet nadezu dreimal mehr Blüten, als er zur Bil
dung von Früchten braucht. Für einige Jnduſtrie
zweige iſt dieſer Bkütenüberſchuß jedoch von großem
j Nutzen, weil ſich das wohlduftende ätheriſche Oel,
das in den Blüten enthalten iſt, trefflich zur Her
ſtellung von Parfümeriewaren eignet. Wenn der
Orangenbaum in voller Blüte ſteht, wird ihm des

Preußiſcher Landtag.
Hausha't der Forſtverwaltung.

Berlin, 3. Februar. (Eig. Bericht.)
Am Sonnabend te der Landtag zunächſt die
Leſung des Domänenetats zu Ende. Die darauf

folgende Beratung des shalts der Staat
lichen Forſtverwaltung brachte lebhafte
Klagen der meiſten bürgerlichen Fraktionen über
das Holzabkommen mit Polen, das auf die deutſchenehe drücke. Für die Deutſchnationalen

es natürlich nur ein Hilfsmittel:
für Holz!

ne Aufgabe, einmal gründ-
ald- und Forſtarbei

er zu beleuchten. Wenn rechtsgerichtete Kreiſe
behaupten, daß ſeit Jnkrafttreten der Arbeitsloſen-
verſicherung erwerb Waldarbeiter lieber Unter
ſtützung beziehen ſtatt Arbeit anzunehmen, ſo be
wies er ihnen in zahlreichen Beiſpielen, daß das
Segenteil richtig iſt. Nicht nur die private3 wehen W auch ſtaatliche Oberförſter

in den Gren eten halten es noch immer für
richtig, ſtatt der deutſchen Erwerbsloſen aus

än diſche Arbeiter anzufordern, denen man miſe-
able Löhne und menſchenunwürdige Unterkunft
nbieten kann. Hier iſt gründliche Remedur not-

wendig und vor allem auch die Gleichſtellung der

Wo d den Jnduſtriearbeiozialpolit inſicht.Am Montag u die 2. Kiung des Forſtetats

zu Ende geführt. Außerdem ſteht auf der Tages
ordnung die 2. Lefung des Jnnenetats.

Sozialiſtiſche Vorbereitung
für die Kommunalwahlen.
Die Frage der Wahlkampftaktik.

Paris, 4. Februar. (Radiomeldung.)

hielt es dagegen für
lich die Lage der

pät abends mit der von der Partei bei den bevor
ehenden Kommunalwahlen einzuſchlagenden Tak
ik. Die Diskuſſion geſtaltete ſich außerordentlich

ig.
Der Führer des rechten Flügels, Abgeordneter

Renaudel, erklärte ſich energiſch gegen jedes
Zuſammengehen mit den Kommuniſten. Die Par-
tei müſſe auf die Stimmen der bürgerlichen Demo
kraten zählen können, wenn ſie der Reaktion Herr
verden wolle. Es müſſe gefordert werden, daß

nftig jedes Zuſammengehen mit den Kommuniſten
unterbleibe. Dieſe Auffaſſung Renaudels fand

jedoch nicht die Zuſtimmung der Mehrheit.
Man beauftragte ſchließlich eine Kommiſſion, eine

Kompromißformel zu ſuchen. Der Partei
vorſtand ſetzte inzwiſchen am Sonntag ſeine
Beratungen fort. Jm Verlauf der Diskuſſion wurde
u. a. bedauert, daß die Erfaſſung der Ju
gend durch die Partei wenig fortſchreite.

Paris, 4. Februar. (Radiomeldung.)
Der Vorſtand der Sozialiftiſchen Partei nahm

am Sonntagabend eine Gnmſchließung an, in welcher
den einzelnen Organiſationen empfohlen wird, bei

ibtl

Schutzzölleſ

Der ſoz aldemokratiſche Redner Abg. Grötznerſ

Der erweiterte ſozialiſtiſche Partei
orſtand beſchäftigte ſich am Sonnabend bis in
die ſpäte Racht und am Sonntag ebenfalls bis

Von M. A. Von

halb ſein überſchüſſiger Reichtum abgeſchüttelt, wo
rauf die Blüten entweder deſtilliert oder eingeſalzen
verſandt werden. Welche ungeheueren Blütenmengen
hierbei zur Verarbeitung gelangen, geht aus der
Tatſache hervor, daß die Bereitung eines Grammes
Orangenblütenöl ein volles Kilogramm Blüten er-
fordert. Allein in Graſſe, der ſüdfranzöſtſchen Zen
trale der Blütenparfümerieherſtellung, wandern all
jährlich drei Millionen Kilogramm friſcher Orangen-
blüten in die rieſigen Deſtillationsapparate, wo aus
ihnen die koſtbare Neroli-Eſſenz gewonnen wird.
Dieſer Blütenraub ſchadet dem Baum aber nicht.
Er bildet auch weiterhin Früchte über Früchte und
liefert mindeſtens jährlich 600 bis 1000 Orangen.
Wenn ihm das Klima zuſagt, und ſorgfältige Zucht
ihn zu behandeln verſteht, wie es z. B. in den welt
berühmten Orangengärten zu Carcagente in Spanien
der Fall iſt, kann eine einzige Pflanze ſogar bis
6000 Früchte hervorbringen.

Unter den zahlreichen Arten der ſüßen Apfelſine
und der bitteren Pomeranze finden ſich mancherlei
ſeltſame Formen. So wird die myrthenblätterige
Orange, deren Früchte kaum die Größe von Mi-
ſpeln erreichen, nur als Zierſtrauch gezogen. Dann
gibt es die „doppelfrüchtigen“ Orangen, in deren
Schale ſich außer der normalen Frucht noch eine
zweite einſchiebt, ferner eine „gehörnte“ Orange
mit kleinen, hornähnlichen Schalenauswüchſen.
Außerdem gibt es noch eine violette Art, bei der die
Schale der unreifen Frucht von einem zartlila
Hauch bedeckt iſt. Ganz ſonderbar ſind aber jene
Bäume, die der Botaniker als „Bizzarien“ bezeich-
net, denn ſie tragen gleichzeitig Orangen, Zitronen
und Zwiſchenformen, die die Merkmale dieſer beiden

Lütgendorff
funden, die Mittelbildungen von fünf verſchiedenen
Orangen, Pomeranzen und Zitronenarten dar
ſtellten. Wie dieſe eigenartigen Bildungen zuſtande
kommen, hat ſich bisher nicht ergründen laſſen, ob
wohl ſie eigentlich ſchon ſeit dem 17. Jahrhundert
bekannt ſind. Man kennt aber auch Bäume, die
ohne Bizzarien zu ſein zweierlei Früchte aus-
bilden. Eine ſolche Seltenheit entdeckte der Forſcher
Prof. Straßburger in einem Garten bei Bordin-
ghera. Es war ein Baum, der ſowohl Orangen als
auch Zitronen beide ſtark blutrot gefärbt trug.
Jn China und Japan zieht man der Orange die
kleinere, aber ſehr aromatiſch ſchmeckende Manda
rine vor. Auch in Europa gedeiht die Mandarine
gut, in Südfrankreich ſogar beſſer als die Orange,
weil die Mandarine nicht ſo empfindlich gegen den
gefürchteten „Miſtral“ iſt, dem kalten Wind, gegen
den die Orangenzüchter in der Provence ihre
Bäume durch Wände aus Zypreſſen ſchützen müſſen.

Jhren Nährwert verdankt die „Sonnengeküßte“,
wie die Amerikaner die Apfelſine nennen, haupt-
ſächlich ihrem Gehalt an dem ſehr wichtigen Vita-
min C., das in keiner anderen Pflanze der Erde,
außer der Zitrone, in ſolchen Mengen enthalten
iſt. Deshalb ſpielt der Saft der friſchen Orangen
auch in der modernen Säuglingspflege eine be
deutſame Rolle, denn die friſche Kuhmilch enthält
weniger C Vitamine als der Orangenſaft:;
außerdem wird der Nährwert der Milch durch
das Abkochen herabgeſetzt. Bei der Behandlung
einer ſkorbutähnlichen Kinderkrankheit hat man
neuerdings günſtige Erfolge mit Einſpritzungen
von Apfelſinenſaft erzielt. Jn einer engliſchen
Zeitung wurde kürzlich ſogar die Behauptung

Früchte aufweiſen. Man hat ſogar Bizzarien ge

ſames Mittel gegen Schlafloſigkeit ſei. Jm acht
zehnten Jahrhundert benutzt man die Apfelſine
ſogar als Schönheitsmittel, als Lippenſtift. Da
mals fiel eine Dame am franzöſiſchen Hof dadurch
auf, daß ihre Lippen immer beſonders rot waren.
Man entdeckte ſchließlich, daß die Schöne ſtändig
eine kleine, ſaure Orange in der Hand verborgen
hielt und von Zeit zu Zeit hineinbiß, worauf ſich
ihre Lippen ſofort röteten. Von nun an gab es
natürlich lauter rotlippige Damen bei Hofe.

Auch auf die Tanzkunſt hat die Orange „be-
fruchtend“ gewirkt. Es gibt nämlich im Orient
einen reizvollen Tanz, den „Orangentanz“ Die
Geſchicklichkeit der Tänzerin beſteht darin, daß ſie
drei am Boden liegende Orangen während des
Tanzen nicht berühren darf. Mit feierlich lang
kamen Schritten beginnt ſie, wird allmählich leb-
hafter, bis die Schleier ihre Glieder umwehen,
aber nie dürfen die nackten Füße eine der drei
Orangen berühren. Jſt der Tanz beendet, darf
ſie die Orangen mitnehmen, und ſie tut es nur zu
gern; weiß ſie doch, daß in jeder Frucht ein koſt
barer Kern ſteckt: ein Gdelſtein oder ein anderes
ſchönes Schmuckſtück, das ſie für ihre Tanzkunſt
belohnt Eine weniger ſchöne Rolle haben die
Chineſen ihrer Lieblingsfrucht, der Mandarine,
zugeteilt. Jn den dunklen häßlichen Spielhöllen
des Chineſenviertels von Neuyork kann man ein
merkwürdiges Glücksſpiel beobachten. Eine Man
darine wird in die Höhe gehalten, und nun raten
die Teilnehmer des Spieles, wieviel Kerne in ihr
enthalten ſind. Dann zerſchneidet der Leiter des
Spieles die Frucht, und wer die richtige Kernzahl
erraten hat, erhält die Einſätze der übrigen

aufgeſtellt, daß Apfelſinenſaft ein überaus wirk-

den bevorſtehenden Kommunalwahlen im erſten
Wahlgang allein und unabhängig vorzu
gehen und erſt im zweiten Wahlgang Bündniſſe mit

Programms des Gewerkſchaftsbundes ſtehen, abzuſchließen.

RNobelpreisträger Kellogg?

e

SJ e2 i W

Ke wurde von einer führender Ame-t für den Nobelpreis ne gke en. Frank
Billings Kellogg iſt 72 Jahre alt, Surin war

1924 Botſchafter der Vereinigten Staaten in
London und ſpielte auf der Londoner Reparations
konferenz 1924 wie auf der Pariſer Finanz-
konferenz 1925 eine führende Rolle. Seit März
1925 war er Staatsſekretär des Aeußern in

Waſhington.

Gut' Ding will Weil' haben. Der preußiſche Miniſter räſident Dr. Otto Braun
unterrichtete am Sonnabend den Vorſitzenden der
volksparteilichen Landtagsfraktion Stendel von dem
Erdehnis ſeiner Beſprechungen mit den preußiſchen

Regierungsparteien. Bevor die Verhandlungen
über die Ümbildung der preußiſchen Regierung fort
geſetzt werden, wird ſich die Fraktion der
Deutſchen Volkspartei mit den von den
einzelnen Regierungsparteien vertretenen Auffaſ-
W und insbeſondere mit ihren perſonellen

ünſchen beſchäftigen. Von dem Ergebnis dieſer
Sitzung dürfte ſchließlich der weitere Verlauf der
Dinge abhängen.

den Nachbarparteien, ſoweit ſie auf dem Boden des

ſetzungen wurden 103 Perſonen, die zum Teil an

notgeſchlachtet werden mußte, mit einer Hacke

Dachboden zu erhängen. Er konnte jedoch recht
zeitig abgeſchnitten werden. Der unmenſch-

in Eſtland war ein 15jähriger

Berlin, 4. Februar. (Radiomeldung.)
Die Berliner Kommuniſtiſche Partei hat am

Sonnabend wiederum eine Anzahl junger erwerbs-
loſer Burſchen vor ihren Parteikarren zu ſpannen
verſucht und ſie damit der Juſtiz aus
geliefert.

In Berlin beſteht aus guten Gründen ein De
monſtrationsverbot des Polizeipräſidenten.
Am Sonnabend ſollte nun die ganze Berliner Kom
muniſtiſche Partei geſchloſſen gegen dieſes Verbot
demonſtrieren. Folge leiſteten dieſer Parole faſt
ausſchließlich nur Jnſaſſen der Obdachloſenaſyle.
Wie fliegende Kolonnen ſauſten ſie unter Be
ſchimpfungen der Sozialdemokratie durch die
Straßen, Der polizeilichen Aufforderung, ſich auf
zulöſen, leiſteten einzelne Trupps Widerſtand.
Zahlreiche Beamten wurden blutig ge
ſchlagen und mit Steinen beworfen, ſo daß der
Polizei nichts anderes übrig blieb, als ſich mit dem
Seitengewehr ud dem Gummiknüppel
zu verteidigen. Jm Verlauf dieſer Auseinander

Spieler.

Kommnuniſtiſche Demonſtrationskünſte
Ohne Blutvergießen geht es bei ihnen nicht ab

der Kommuniſtiſchen Partei zu tun zu haben,
zwangsgeſtellt. Davon werden am Montag drei
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt. Die anderen ſind
nach der polizeilichen Vernehmung im Verlauf des
Sonntags auf freien Fuß geſetzt worden. Auch ſie
werden ſich demnächſt vor dem Richter zu verant
worten haben.

Ein Polizeioffizier wurde von den De
monſtranten ſo geſchlagen, daß er ſtark blutende
Verletzungen erlitt und zur Rettungswache gebracht
werden mußte.
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Das in der „Roten Fahne“ zur Regel gewordene
tägliche Regiſter über Ausſchlüſſe aus der KPD.
enthält am Sonntag nicht weniger als 16 Per
ſonen aus dem Bezirk Berlin-Bran-
denburg. Jhr Ausſchluß erfolgt zum Teil
„wegen ſchweren Vertrauensbruchs“
bzw. wegen ſchwerer Verſtöße gegen die Grund
ſätze der Partei und der Propaganda re
formiſtiſcher Auffaſſungen.

den Demonſtrationen teilnahmen, ohne etwas mit Nur ſo weiter!

Entmenſchte Eltern
Jw BöhmiſchLeipa erſchlug ein 33jähriger

Landwirt aus Wut darüber, daß eine ſeiner Kühe

ſein jüngſtes Kind und verſuchte ſich dann auf dem

liche Vater wurde verhaftet.
n einer Gemeinde im Kreiſe Fellin bei Reval

unge in den Ver
dacht geraten, einem Einwohner aus einem Nach-
barorte 120 Kronen geſtohlen zu haben. Die Frau

Jungen von dem Verdacht Mitteilung. Der Junge
beſtritt jedoch jede Schuld. Die entmenſchte Mutter
bond darauf mit Hilfe der anderen Frau i
Kind die Hände zuſammen, prügelte es mit einem
Stock und begann, als das nichts half, den Knaben
am bloßen Körper mit einer glühenden Feuerzange
n brennen. Das gemarterte Kind gab unter derger Folter irgendeinen Ort als Diebesver-
teck an. Das Geld wurde jedoch nicht gefunden.
Die entmenſchten Weiber ſetzten darauf die Mar
terung des Kindes fort. Der Körper des

des angeblich Beſtohlenen machte der Mutter des

Diebe in der Ortskrankenkaſſe
Eine Kolonne von Geldſchranke inbrechern drang

während der Nacht in das Gebäude der Ortskranken
kaſſe BerlinSchöneberg ein, gelangte mit Nach
chlüſſeln in die Kaſſenräume, ſchweißte den Geldan auf und entwendete daraus etwa 8000 Mk.

argeld. In der Ortskrankenkaſſe BerlinTempel-
e verſuchten zwei Schwindler, ſich mit gefälſchten

echnungen Beträge auszahlen zu laſſen. Die fin
gierten Rechnungen lauteten über größere Beträge
für Mückenvertilgung im Bezirk der Kaſſe. Die
Betrüger konnten dank der Geſchicklichkeit des Leiters
der Kaſſe verhaftet werden. Es handelt ſich angeb
lich um zwei Brüder.

Der Tod im Eiſe. Der bekannte Münchener
Kunſthiſtoriker Dr. Richard Paulus der Jn-

Knaben weiſt 15 furchtbare Brandwunden auf.
Seine Muter wurde verhaftet.

—„ZLIÄ

e7 Villa am Ufer des Starnberger Sees über
en zugefrorenen See nach Leoni gehen. Einige

hundert Meter vom Ufer brach er jedoch ein. Der
Verunglückte konnte nach faſt einſtündigen Bemühun-
gen noch lebend aus dem Waſſer gezogen werden,

jedoch wenige Augenblicke ſpäter einem Herz
g.

Lebend im Sarge. Jn Barcelona trug man
dieſer eine angeblich an Grippe verſtorbene
Frau zu Grabe. Der Sarg wurde der Landes ſtte
gemäß erſt kurz vor dem Friedhof geſchloſſen, als
die entſetzten Leidtragenden plötzlich aus dem
Jnnern des Sarges heraus Geräuſche hörten.
Als man nach einigem Zögern den Deckel des Sar
ges abnahm, ſtellte ſich heraus, daß die Totgeglaubte
lebte. Die „Wiederauferſtandene“ ſtarb jedoch in
folge der ausgeſtandenen Schrecken nach einigen

haber einer Münchener Gemäldegalerie, wollte von Stunden.
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rauenzuſammenkünfte mm zialle Merſeburg. Sekreſrren ver
PD. vdalle a S. Ha Dogebände 2 Treopen

r 42144
Fernrui 29

Halle.
SAJ. Montag. 20 Uhr: Turnen.

Aus dem Bezirk
Torgau. Am Wontag 20 Uhr in

der Quelle Shul zenraße. Generaloecſammiung. Es iſt
flicht der Parteigenoſſen, zahlreich

und vünktlich zu erſcheinen
ArbeiterWohlf ahrt.Ammendorf. Mittwoch, o. br..

2 Uhr, ver der Genoſſin Böhmeall ſche Slraße) Mitaliederver-
ſammt und.

Donnerstaga, 7. Febr.Nietleben. 2 Ubr. in der
Mitoliede verſamm' ung. Vortrag
des Genoſſen Bommert. Die Mit-

eder werden um vollzähliges e

cher nd wiin en erſucht. Gäſte ſi
kommen.

Donnerstag, 7. Febr.Merſeönrg. abends 8 Ubr. im
nen Sch ißenhaus“ große öffent-

Lerammlung. Frau Bertav ſſon Belgien) ſpricht über Die
rauen als Vorfämopiſerinnen füren Frie en. Alle Einwohner, vor

allem die Frauen, ſind zu dieſer
Verſammlung eingeladen.
Sangerhauſen Sonn abend. den

e de., 20 Ubr,
im Schütenhaus“ italieder ver
famm ung mit Gäſten. Tagesoro-
nung Vortrag des Res
abaeordneten Genoſſen Her
Politiſche Tages ragen“ Jängelegenherten Wir erwarten voll

zähl ges Er ſcheinen unſerer Mit
glieder und oitten Freunde undBeta ine in tzubringen.

d woranS wan-Rorbolt
Er e yeditaau de Ueginnedneh)

Ortsgruppe Halle.
Montag,. den 4. Februar. 20 Uhr.bei Schuſtack (Salſquele) Sitzung

des orsherigen und des neuen Orts-
vorſtandes.
Zungreichsbanner. Jeden Dienstag
abend 10 Uhr in der Turnhalle
der Taiamtſchule Uevungsavend.
Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.
Turn cbube m toringen

Soeben erseien:
ERiCH MARIA REMARQUE

4533

Broschiert 4,00 3
Leinen 6,00 Markt

Remarques Buch ist das Denkmal
uneres unbekannten Soldaten. Von

Iark

len Toten geschrieben.
(Walter von Molo.)
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Zu beziehen durch:
Folksblatt- Buchhandlung Halle 3. S.,

Große Ulrichstraße

Anerkannt reen und binigl

Heuebängetedern

wie sie von der Gans ger.
werden, mit allen Dauanen
Pid 2.20, vessere 3, Mk.,
Halbvädaunen d. 5, Mk.

D)aunen Pid Mk.
la Daunen, sehr zart,
Ptd 7,. Mk., Volldaunen
Pfd. 9, Mk. la l MkHandgsriss Federn Pro 3,50. 4,50, 5.

50 Daunenschleib 5, M Versanoper Nachnahme Garantie tär reelſe.bestens gereinigte Ware und nehme, was

nicht getälit. auf meine Kosten rorück
Muster frei
bau Wodrich Heutrebbin
GAnao- Masteres und Bettfedern-Reinigongs

Von 30, Mk an portofrei

Bananen guch im Winter
Die idecſe Jrucſit!

Wv7Jwv«”J„—-—mmWv=w=”x=v„———— Walden Mahana

Cecerhychaftshaus
in e. Harr 42--44

ſestaurant

mungszimmer

Guter May und
Abend- Stomm

Vorzügliche Küche

Seudere Debdernachtung

Nur Dienstag
Grüne Heringekoloſß n
werll Rieenänge 2 Waggonse

eingetroffen.
Dieſe hochtetnen, lebend friſchen

Grünen Heringe K. 19
mittel 4 9 Siuck auf

P und, das Pfund nur
Rezepte zum Braten, Kochen, u
Hernellung von Bratherin ten und

Hering in Gelee gratié!
m Einkaut b tten wir Körbe,
tze, Taſchen niw mitzubringen

Groihbe re rnetraße 58
Bernburger r. am Reileck
Steinweg 302 (Ranniſch. Platz)
Weibentels. Füdenſtr.

Jeefische
eben fnils bilig

Kabelgu „32,
ohne Kopf

Seelaché ohne Kopf

J 355
garvongden., bra fertig 505
Goldbarich ohne Kopf

Seetacheſilet 559Kabeiljauſilet F 655Golddarſchſiler 7 75-
Täglich ſriüche Raucherwaren

Narmaden Rieſenauswahl.
Großer Versand nach auswäns O

II
Erscheinungen hilft sotort

J vWoS
Herz un

n Vier und ygiertscher Ferpackung u en ar en

BESKO in Tablettentorm bewährt sich hervor-
ragend bei Kopt-, Nerven und neuralgischen
ſchmerzen, Erkältungen, Rheuma, Gicht, Ischias,
Gelenk- und Gliederschmerzen, vertreibt in-
luenza-, Grippe- sowie Erkältungserscheinungen.

in Apotheken Kleinpackung M. o.900 Grobpackung M. 1.80
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KameralyPerüchen

Grödtes Perückenlager
empiienlt

Hans Meuerſheatertrizen u

Gleichzeitig empfehle ich S
meinen Damen- und
Herren- Salon zur
gefälligen Bedienung.

Betriob. Am ans

h e ewirkungsvolle Reklame
ist heute ein Geschafts mann micht in der
Lage. sein Unernehmen auf eine letungs-
Shige Höhe zu bringen Er wollte da-
her midn versäumen. ch dieses Miels
zu bechenen. Dies geschieht am vor-
feilhaſtesten durch ein qui ausqe'ührtes

Insecrat im Volksblatt“
das in werten Kreisen der Bevölkerung
des Bezirks Halle-Merseburq verbreitet

und überoll sehr gern gelesen wird

Ein t vher: ohne retgemsbe Reklame

keinen geschäftlichen

sie verkaufen Ihre

Rohfelle gung woinn
Gebr. 9anglowitz Adolt Brauer

Nisoherplan Große MAärkerstr. 25
9, t eng Volte farre wwgededote Sarnlage
Aelt. Ges chaft am Platz
OiaEiderfettksse 20*/ Sternewäsche Dehkorafoner

v Pfd. Mk. 6., 30 tranko
Oampfkäsetfabrik Rendsburg

Rot 22151. Gegr. 1874.

i. Ale nune Beginn 20 Uhr.ihr m errhe k. un

N. Steusches Gaſt piel:
Die dezzilianische

netag,s

in ildern vlinen asz iniant Prof. Doorlay
Ein exotiſcheroeh Rauſch von
Leid nſchaft,

-JYJGI -—W)Z2 e u. ſchönen
ünstler- Frauen

Gew. Preiſe ab1383 gpisle s V
Das gute

Im Car6renruar- Frettag, den
Programm Sebruar:
ſern ſo rum i kehren
Morgen, den 5., Freler Eintritt
Deviſe: Auf zum J Große Ueber
Ete-Maskendal, raſchungen

Auſmachung
Ueberraſchunnen
Ein Gedicht Cwel et en

ca 2500 Auf-
nahmen

Le pziuer Str.

Alred Koch
lnäwehntne 7

Omen, Golod-

und Hilber-

Waffen Klee Anze

Reparatur -Verkstatt! haben S

Die bungen
c

in Qualitätsarbeit nur von der

rabrikniederlage
Alter Markt 18

Teilzahlung
Bei Barzahlung 15 Rabatt

Nur Kurre ZeitAie kleine e Amel

,Volksblatt
betreffend

Arbeitsmarkt
Gelegenheits verkaufe

Wohnungs Angebote

und Gesuche O
wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgab
dieſer Anzeigen gegen Vorlegung de

Quittung

3 Freizeilen
S uh ſchtitten

villig zu ver anfen
Fischbeck

Bruckdor' Str éöl l.

In dieſer Woche werden die BVananen ausnahmsweiſe pfundweiſe zum
Preiſe von 50 Pfg. pro Pfund verkauft. Stückweiſe entſprechend billiger.

in. einztaße 27/28 leheton 298 37

kin einstimmiges Lob
von Presse und Pudlikum er-

hielt unser Prunkfilm

Das Galeerenschit

Me Adentener einen 3önen Kurie

Ein romantisch. Spiel von Liebe.
intrigeu u. Abenteuern aus der

Epoche des Sonnenkönigs.
Manon die ungehuldvolle
Kokotte ihr Leben. ihr Kampt

und ihre Iaobeol

n en Barrvumaro
Gians und Biend. Laxnus gaad
Laster. Sünde. Leidens-oraft u
werbreohen alle Merkmale
ſones antergebhenden Zeitaltera
und einer on Woliuwsat and
Grausamkeift entarteteten

Mensehnett. 735
Ankfang:

Wochentags 4.30 6.30 u. S. 30.
Sonntags ab 3 Uhr.

an Hotel
Geld-Ser. en-Prelsskaten

Preize 1000,600. 400, 300 m.

wen 651 Paatt. a werd. u. ſ0 R. gar

o 4z

t a g e: Diengtag.S p
Deonnerntag und Sonnabend

L h
Auſ hebung von Polizeiver-

ordunungen.
Gemäß Runderlaß des Miniſters

de Jnnern vom 14. Januar 1929
(I' O. 14) wird vachſtehend folgender
Beſchuß veröffentlicht:

Beſchluß:
Auf Grund des S 145 Abſ. 2 LVG.

n Ver indung mit den 8g8 16 des
Poli e Ver waltungesgeſetze v. 11. 3.
1859). 14 der Verordnung vom 20. 9.
8657 und 15 des Lauenburgiſchen Ge
etzes vom 7. I. 1870 jetze ch hiermit
ſämtliche Polizei-Berordnungen der
Oberpräſidenten, Regierungep äſiden
ten, Krie und Ortspolze behörden,
oweit ſie vor dim l. 1890 erlaſſen

ſind, mit Ausnabme der jenigen Ver
ordnungen, die die Strom-, Schiff-
fahnts- oder Hajſenpolſzer vetreffen,
mit Wirkung vom 5. 1929 außer
Kraft. Dieſer Beſchluß bezieht ſich
auch auf d ejenigen vor dem l. I.
erlaſſenen Polizei Verordnungen, die
nach dieſem Datum abgeändert ſind.

Der Miniſter des Jnnern.
Grzejrnſki.

Veröffentlicht:
Wettin, den 3 Februar 1929.

Die Polizeiverwaltung.

ſern versste

I

soeben verachienoen

e W M a e
x e
Revolulon
reis tür ung des 0ehorkreiges

MK.
2

volksblutt- Buchhandlung

Die

a. Er. UVlrichatfr. 27
Hegar (hen.(236

Ah t. eben a etmen C

Jnz
erlaſſen,


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 29.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	Zweites Blatt.
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







